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umwendete, erjchrak ich über den Ausdruck von 


Güljütze 


Nr. 21. 


Grſcheint tüglich mit Aus⸗ 
Gahmt der Montage um 
der Tage nach den Feier 
tagen. Abennementspreit 
ur Danzig monatl. 30 Uf. 
taglich frei ind Haus), 
in den Abpoleſtetlen und der 
Grpedition abgehoit 20 Pf. 
Vierte äbhrlich 
vB. frei ins Haus, 
60 Bi. Bei Mbhelung. 
Durch alle Bohauftalten 
4.80 Wit. vera Quartal, mn 
Briefträgerbeſtellgeſd 
1 Mk. 62 Bi. 
Sr rechſtunden ber Redaktter 
11-12 ur Wer. 
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nurzen Trinkſprucz auf den Kaiſer und 
odann auf den König von En land aus. Nach 
ſem Jrühſtück legte der Kaiſer die Uniform. 
eines britſſchen Admirals der Flotte an, um den 
König von England zu empfangen,. der in Be- 
Feine des Herzöge von Connaught, des Prinzen 
hriftian von Schleswig - Hoiſtein. des Herzogs 
von Sachſen-Coburg, des Kerzogs Teck, des 
Prinzen Karl von dänemark und Lord Roberts 
in einer Pinaſſe bis zur en Halle fuhr. 
der Kaiſer empfing den König am Fallreep der 
„Hohenzollern“. Die Beſatzung präfentirte das Ge- 
wehr. Die Mufik ſpielte die britiſche Nationalhymne. 
Nachdem der Thee auf der „Fohenzollern“ ein- 
enommen worden war, ‚hehrten der Kaiſer und 
er Kronprin mit den Mitgliedern der hönig- 
lichen Familie nach Osborne Houfe zurück. Die 
Königin, ſowie die übrigen Damen der hönig- 
lichen Familie hatten ſich des ſehr ſtürmiſchen 
Wetters wegen nicht an Bord der „Hohenzollern“ 
begeben können. RER B 
London, 28. Jan. (Tel.) Wie die Blätter 
melden, ſind dem deutſchen Kaiſer die Diamanten 


* U 
Ftitt von Kuiſers Geburtstag 
ſeſem Jahre durch die Trauer UM das 
Hinſchelden der Großmutier des Kaiſers woſent⸗ 
ich beeinflußt worden. In Berlin unterblieben 
die ſonſt üblichen offietellen Beranftaltungen 2 
Hier finden die Fefteffen der amtlichen reife 
erſt am 3, Jebruar nach der ei rt der 
Königin ſtatt. In München dagegen fand beim 
Prinz-Regenten ein Festmahl ſtatt, an welchem 
die Prien und 8 des a 
Hauſes, der preußiſche Geſandte Graf v. Monts 
mit den Damen und Kerren der a 
der Minifterpräfident Irhr. v. railsheim u. a. 
Theil nahmen. Im Laufe der Tafel brachte der 
Prinz-Regent ein Hoch auf den Kaiſer aus. In 
Stuttgart wurde der Tag durch einen Feftaottes- 
dienſt und große 8 efeiert, bei 
welcher der König unter dem alutſchießen einer 
1 Schloßgarten — Batterie ein Jurrah 
auf den Kaiſer ausbrachte. — Aehnliche mili- 
täriſche Deranftaltungen wurden auch ſonſt in den 
Garniſonſtädten vorgenommen. F . 
Kaiſer Wilhelm ſelbſt verlebte ſeinen Geburts- 
tag in Folge der Trauer ohne jeden Prunk. Gein 
ikönigliher Onkel ernannte 0 aus Anlaß 
!feines Geburtstages zum Je dmarſchall der 
engliſchen Armee. Das Jeldmarſchallsſchwert 
iſt dem Kaiſer denn auch Sonntag früh von 
dem Herzog von 3 überreicht worden. 
Das Patent trägt das geſtrige Datum. Geſtern 
früh nahm der Kaiſer, der in Osborne und 
Cowes wellte, zunächſt die Glückwünſche der Mit- 
glieder der deutſchen Botſchaft und anderer Standes- f 
perſonen entgegen. Schon bald nach 8 Uhr früh be- 
aben ſich die drei Gecretäre der deutſchen Botſchaft, 
rhr. v. Eckardſtein, Graf Hermann v. Hatzfeldt 
und Frhr. v. Mirbach, ferner Fürft zu Eynar, 
die Militär- und Marine -Attaches Graf v. Bredow 
und Capitän Cörper, die commerziellen und 
techniſchen Beiräthe ſowie der deutſche General- 
Conful und der Bice-Conful in London nach 
Osborne. Bei ihrer Ankunft wurden ſie in das 
Empfangszimmer geführt, 
Offiziere der vor Cowes liegenden deutſchen und 
engliſchen Geſchwader verſammelt hatten. Als- 
bald erſchien der Kaiſer in Begl 
prinzen und nahm die Glückwünſche der Herren 
s wurden keine officiellen ur 
Naiſer Witgeln ze pile dem 


Dit 


Victoria verliehen worden, welche beabſichtigt 
hatte, dem 5 an ſeinem Geburtstage dieſe 
Auszeichnung zukommen zu laſſen. 

Im übrigen Auslande wurde der Tag von den 
deutſchen Colonien entſprechend begangen. In 
Dien ſtattete Kalſer Franz Jofef Nachmittags in 
der Uniform - 
marſchalls dem eu Botſchafter Fürften 
zu Eulenburg einen längeren Beſuch ab, um 
demſelben feine Glüchwünſche zum Geburtstage 
Raifer Wilhelms auszusprechen. In den Gratu⸗ 
lationsbogen der Botſchaft ſchrieben ſich zahlreiche 
hochgeſtellte perſönlichkeiten ein. 


ein Feftgottesdienft abgehalten, an welchem der 
deutſche Geſandte v. Kiderlen-Wächter mit dem 
Perfonal der Oeſandtſchaft, das diplomatiſche 
Corps, die rumäniſchen Miniſter und Vertreter 
des Königs und des Prinzen von Rumänien Theil 
nahmen. i 

ofia, 28. Jan. (Tel.) Aus Anlaß des Ge 
burtstages des deutſchen Kaiſers fand in der 


5 


treter Theil nahmen. 

Colonie begin ; Geburtstag des chen 
Kaiſers in feſtlicher weiſe. In der Peter Bauls- 
Kirche fand ein feierliches Gottesgebet ſtatt, dem 
die auswärtigen Conſuln und zahlreiche Bertreter 
der deutſchen Colonie beiwohnten. Abends wurde 
ein Banket veranſtaltet. 5 

Köln, 28. Jan. (Tel.) Die „Köln. 3tg.” meldet 
aus Peking von geſtern: Zur eier des Geburts- 
tages des deutſchen Kaiſers wurde Vormittags 
im verbotenen Vorhof ein Jeldgottesdienſt ab. 
8 Graf Walderſee brachte ein Hoch auf 

en Aaifer aus. An dieſe Feier ſchloß ſich eine 
von prächtigem Wetter begünſtigte Parade über 
die deutſchen Truppen, welcher auch die chineſiſchen 
Prinzen beiwohnten. Re u 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 28. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus nahm heute den An- 
trag Limburg-Gtirum mit 238 gegen 43 (frei- 
finnige und etwa 15 nationalliberale) Stimmen an. 


meiftens wiederſehen. Aber oft ift fie | zu elend, 
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Gottesdienfte Theil zu nehmen. Der Biſchof von 
Wincheſter hielt die Predigt, in welcher er des 


Hoſenbandordens ift, die Diamanten zu dieſem 
Orden. An dem Frühſtück an Bord der „Kohen⸗ 
zollern“ nahmen außer dem Gefolge des Kaiſers 
die Mitglieder der deutſchen Botfchoft und die 
Offiziere der „Hohenzollern“ Theil. 
keine Reden gehalten, ebenſo fiel die Mufik 
weg. der deutſche Kronprinz 


Miſſion. 


um noch Freude an der Kleinen zu haben. 
Margarethes Dr. Rochus hat die Beſuche von Adile gar 
Roman von Gabriele Reuter. nicht gern, eben well fie die Prinzeſſin fo aufregen. 
(24) achdruck verboten.) Geſtern waren die Kopfſchmerzen fo heftig 


f Den 18. Mai 18 
Ich habe der Prinzeſſin die Lorelen einſtudiren 
müſſen. Sie wollte Dr. Rochus damit überrafchen, 
es iſt immer noch fein Lieblingslied. 
Gern that ich's nicht, und es machte auch nicht 
den Eindruck auf ihn, den ſie erwartet hatte. 
Erſt verbot er ihr, überhaupt zu ſingen, und 
als fie darüber fo unglücklich war, daß er uns 
ſchlieſßlich anhörte, ſagte er kein Wort des Dankes. 
Als ich vom Flügei aufftand und mich nach ihm 


8 daß man ihn hatte rufen laſſen. Es 
ft merhwürdig, weichen Einfluß er auf die Prin. 
zeſſin übt, ihm gegenüber nimmt fie ſich immer 
zuſammen. . 

Er iſt ja auch der einzige vernünftige Mann, 
der ihr je entgegengetreten iſt. Der alte Vater 
ſeufzt bei allem, was geſchieht, nur kläglich: 
„Allah wird wiſſen, wozu es gut iſt.“ Und Omar 
Paſcha, der kein größeres Bergnügen kennt und 
keinen anderen Lebensberuf hat, als in Mädchen⸗ 
kleidern herumzulaufen und ſeine Dienerinnen 
mit der Gartenſpritze zu verfolgen — der iſt doch 
nur ein alberner Knabe. 8 

Nachdem Rochus geſtern eine Weile bei der 
Prinzeſſin geweſen war, klopfte er an meine Thür. 

„Darf ich hier auf Madame Saville warten?“ 
fragte er. „Ich muß ſie i 

Ich erlaubte es gern und er kam herein. 
Madame Saville war beſchäftigt, ſeine ärztlichen 
Anordnungen bei der Prinzeſſin auszuführen und 
er wollte den Erfolg abwarten. 

Ich bot ihm einen Stuhl an. er ſetzte ſich mit 
bekümmertem Geſicht. a 8 

„Sie leidet ſehr“, ſagte er. Adile kletterte auf 

eine Knie und unterſuchte ſeine Taſchen, weil er 
hr, während ſie augenkrank war, öfter Bonbons 
mitgebracht 1 . en * Pe 

Als fie nichts fand, fragte fie: „Halt du denn 
kein Süßes für Adi?“ 

Aber er war ſo in Gedanken verſunten, daß 
er dem Kinde keine Antwort gab. Ich glaubte, 
er ſinne über Mittel nach, die man noch an. 
wenden könne, und blieb auch ſtill, um ihn nicht 


Verſtimmung auf feinem Geſicht — es war, mehr 
als Derftimmung — er ſah tief re aus. 

Im Grunde war dazu doch keine Beranlaſſung. 
denn — mein Gott — er kann letzt täglich mit 
mir zuſammen fein — — — das ſcheint ihn eben 
nicht mehr glücklich zu machen. 

Gühüne Hanem war ſehr böſe auf ihn und 
behandelte ihn eiskalt, wie eine echte, hochmüthige 
und ſehr verletzte Prinzeffin. 


— — — — — 


Die arme Prinzeſſin Gülſün!! 
Hätte fie doch ein eigenes Kind, wie glück 
lich würde ſie darüber ſein mit ihrem leiden 
ſchaftlichen, liebebedürftigen Herzen. Da hat ſie 
nun die heftigſte Zuneigung für Frau Dents 
kleinen Findling, unſere Adile, gefaßt. Sie iſt 
ganz vernarrt in das Würmchen. Ein bis zwei 
Mal in der Woche muß ich es ihr holen, und 
dann bleibt es gleich den ganzen N bei uns. 

Ireilich muß ich jagen, Prinzeh erträgt die Gegen- 
wart des lebendigen kleinen Krabbelgeſchöpfchens 
niemals lange. Plötzlich bricht ſie in Thränen 
aus und ruft angſtvoll: „Nehmt das Kind fort, 
ich kann es nicht mehr ſehen “ } 
Fürchterliche Kopfſchmerzen überfallen ſie und 
die Ghlädinnen laufen und ſtürzen zum ſte her 

mit, Eſſenzen und umſchlägen. a 
Ich nehme Adile gewöhnlich in mein Zimmer, 

denn foriſchichen darf man fie auch nicht. Wenn 

anem ſich beruhigt hat, will ſie ſie 


So ſaßzen wir eine geraume Weile. au 
inzeſſin nicht gut thun. 
See ginge?“ rege ich. „Es 
‚ ogar in der Nacht.“ 
lich ſchlimmer werden“, ant. 


chte ja auch den Sommer 
hier in der Stadt für a 
alt weir e b bat n den 20 
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Dienstag, 29. 


Alleine Danziger Zeitung für Stadt 
Jedermann aus dem Volke. 


5 Abg. Nichter (rei. Dolnsp.) fährt fort: 


zum Foſenbandorden noch auf Beſehl der Königin 


eines preußiſchen General-eld⸗ 


In Buhareft wurde in der evangeliſchen Kirche 


hieſigen lutheriſchen Kirche ein Feftgottesdienft 
ftatt, an dem Jürſt Irdinand, feine Kofſtaat, der 
Miniſter des Innern und der rumän ſche Der 

Redner, insbeſondere Kine (Centr.), Stadthagen aus 


eee ifchenn: 


Seebäder verirüge ſie 


Januar. 


ik 


ind Sand. 


Er wolle 
den Staat erhalten, aber es gebe auch 8 die vom 
Staat erhalten werden durch ‚Liebesgaben und @ub- 
ventionen. Was wollen eigentlich die Agrarier von 
der ee Regierung? Finanzminiſter v. Miqu 
iſt ja bekanntlich der befte Kamerad der Agrarier Im 
ichen Se und Er hat ja .behanntli die 
onſervaliven, welche für die ndeisverträge geftimmt 
haben, mit einem Thier verglichen, das m chi gerade 
im Rufe der Klugheit ſteht. Der Minifterpräfibent 


be in feiner heutigen e genau die ; 
1 Worte gebraucht, die er ei der Er- 
finung des Landtages gebrauchte. Schlechter 


könne die Handelsvertragspolitih garnicht vor⸗ 
bereitet werben, als wie es gegenwärtig geſchieht. 
Die Agrarier wünſchten ein schnelleres Tempo, aber es 
ei garnicht leicht, einen Zolltarif aufzuſtellen, nament- 
lich ſeitens derjenigen Geheimräthe, die früher eine 


gegenſähliche Stellung eingenommen aben. (Heiter · 
2% 9 


ebner meint, die Agrarier wollten den Kanal 
und den Zolltarif in Zuſammenhang bringen. Sie ſind 
Gegner der Termingeſchäfte, daher wollen ſie ein 
Kaſſengeſchäft Zug um Zug machen. Die jehige Ein- 
bringung des Antrags gehe hervor aus der hoch 
gradigen Nervoſität der Agrarier. Sie wollen nämlich 
durch Ueberſtürzung der Sache verhindern, daß die 
Millionen erfahren, wie ſehr ſie durch die Betreibezoll- 
erhöhungen geſchädigt werden. 

Kierauf ſprachen noch die Abgg. Herold 
(Centr.). Limburg -Stirum (conſ.) und Sieg 
(nat.-Iib.) für, die Zreiſinnigen Hirſch und 
Wintermeyer gegen den Antrag. Präſident 
Kröcher ertheilte nachträglich dem Abg. v. Jedlitz 
einen Ordnungsruf, weil er, wie das amtliche 
Stenogramm ergebe, gegenüber dem Abg. Barth 
den Ausdruck „Tieſſtand der nationalen Ge- 
ſinnung“ gebraucht hatte. 

Nächſten Montag wird in der Berathung des 
landwirthſchaftlichen Etats fortgefahren. 


— — — — — — 
Reichstag. s 
Berlin, 26. Jonuar. 
Auch heute ift dem Staatsſecretär des Innern 
Grafen Poſadowsky noch nicht fein Gehalt be- 
willigt worden. die Rebeluft der Reichsboten 
eht gerade im umgekehrten Verhältniß zur 
afen; des NHaufes. Kußzer dem Bueck'ſchen 


Brief, zu dem Stöckers Scheiterhaufenbrief und 
der Bebel'ſche Tuckerbrief in Vergleich gesogen 


wurden, gab die Stellung der Gocialdemohratie 
zur Religion den weſentlichen Untergrund für die 


e Stöcke mifdbcor Der Zachf 72 
D Eni, neee 
Auf 5 ande: Niveau tand 8 0 N 


Abg. Stemens (freif, Der), der ſich gegen ver 


geftrigen Ausführungen des Fürſten Herbert 
Bismarck über die Nothwendigkeit der Getreide ⸗ 
zölle wandte und ausführlich nachwies, daß die 
Erhöhung der Zölle ein Fehler ſein werde, da 
der Getreidebau künſtlich auf Koſten der Dieh- 


zucht, alſo der Großgrundbeſitzer auf Koſten 
Gegenüber der 


der Bauern bevorzugt würde. f 
Beſchwerde des Abg. Gamp über die Zulaſſung 
fremder Anleihen auf dem deutſchen Markte er- 
klärte Redner, daß man niemandem verwehren 
könne, für fein Geld zu kaufen, was er wolle. 
Eine ſolche Pojemunelpolitik, wie fie Gamp 
empfehle, ftehe im Widerſpruch zur Meltpolitik. 

Nach Reden der Abg. Reiſſaus (Soc.) und 
Zaeger (Centr.) wurde ſodann die Debatte auf 
Montag vertagt. 


Körper. Wenn man ſie nach Alexandrien bringen 

könnte.. die kühlere Luft wäre ihr ſchon heil- 

ſam. Aber das thut ‚fie nicht — das ſetzen wir 

nicht durch. Diel würde es ihr ja auch nicht 

1 Es ift ſchon am beſten, alles bleibt beim 
ten! 

Er that mir ſchrecklich leid, wie er da fa, fo 
unvermögend zu helfen und es mir offen und 
muthlos zeigend. N 

„Fräulein Margarethe“, ſagte er nach einigen 
Minuten, in denen wir Beide wieder ge⸗ 
ſchwiegen hatten, und dabei ſtrich er leiſe und 
liebkofend dem Kinde auf ſeinen Anieen über 
das Haar, „ich wollte, Sie wären nicht hierher · 


gekommen!“ a ö . 
Erſtaunt blickte ich 12 an, denn es war mir 
verwunderlich, daß er ſetzt gerade an mich dachte. 

„Warum meinen Sie das? Ich habe keinen 
Grund zur Klage!“ s c 

„Ach dente, age er zerstreut, „das iſt es 
ja auch nicht. Aber es wird hier immer 
trauriger werden, und ich möchte Ihnen die Ein⸗ 


drücke, die Ihrer in dieſem Haufe warten, gern 


„ 
krank?“ fragte ich erſchrochen. 

„Ja“, pe er leije, „ſie iſt ſchwer krank. 
man weiß nie bei ſolchen Sachen — es kann 
auch Jahre dauern. Das iſt es nicht allein. — 
Es iſt eben doch türkiſche Wirthſchaft hier“, rief 
er mit großer Bitterkeit im Ton, ſetzte Adile an 
die Erde und ging im Zimmer umher. 

Mir waren die Thränen in die Augen .ge- 


iſt ſo er 

„Ja, 5 ift ſie“, ſagte er jehr weich und 
ging auf Kdile zu, nahm fie auf den Arm und 

TEE 3 

3 ee Saville kam gleich darauf. Die 
Möglichkeit einer Ueberſiedelüng wurde nun noch 
einmal gründlich durchgeſprochen. Schließlich gab 
es iauſend Gründe dagegen. So eine ägyplliſche 
Prinzeſſin braucht ja immer einen eigenen Palaft 
Und bie Weitläufigneiten einer Reife! Wie Madame 


feiner Patienten aufgeht? — 


9 * . 
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Politiſche Tagesſchau. 
5 danzig, 28. Januar. 
Giuſeppe Derdi 7. = 
Meitend, 2. Zan. (Tel) Derbi if heute @7 
früh 2 Uhr 45 geſtorben. i * = 

Mailand, 27. Jan. Verdi verſtarb in der Agonie, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 8 
Sein Tod hat ganz Mailand in Trauer verjeht; a 
alle Vergnügungslohale, Läden ſowie die Schulen 
find geſchloſſen. Rings um das Hotel Milan, wo Be 
Verdi ftarb, bewegt ſich eine dichte Menſchen⸗ 5 
menge. Faſt kein Haus der Stadt iſt ohne 


Trauerfahnen. die Stadtverwaltung - veröffent- & 
lichte eine Kundgebung, welche die Verdſenſte : 


Derdis rühmend hervorhebt. % 

Kehnliche Meldungen kommen aus Rom und 2 
anderen italieniſchen Städten. 

Unter der großen Anzahl von Trauerkund⸗ 
gebungen, welche der Familie Verdis zugingen, as 
befindet ſich auch ein in herzlichen Ausdrücken 5 
gehaltenes Telegramm des Königs und der 
Königin. die Leiche verdis wird auf Wunſch = 
feiner Angehörigen nicht einbalfamirt werden, > 
die Trauerfeier findet am Mittwoch oder Donners- >; 
tag ſtatt. N 

Rom, 27. Jan. der Senat hielt heute eine 
Sitzung ab, welche gan; dem Andenken Verdis 8 
gewidmet war. der Präſident und Minifter- - 
präſident Saracco gaben dem Schmerze Ausdruck, 
von welchem das ganze Land vom Palaſt bis zur 
ärmften Hütte erfüllt ſei. Saracco fügte hinzu, 
das Begräbniß berdis werde, falls diejer nicht 
andere Berfügungen getroffen habe, auf Staats- E 
koſten jtattfinden. (Cebhafter Beifall.) Der Senat 
beſchloß ſodann einftimmig, Derdi dieſelben Ehren 
zu erweiſen, wie Manzoni. Dazu gehört die Auf- 
ſtellung einer Marmorbüſte in einem Saale des 8 
Senats, die Entſendung einer Abordnung zu den N 
Trauerfeierlichkeiten und die Mittheilung vor- 
ſtehenden Beſchluſſes an die Familie Verdis io- 
wie an den Stadfrath in Buſſeto und Mailand. 5 
Sodann wurde die Sitzung aufgehoben. 2 

Mailand, 28. Jan. (Tel.) In einer bejonderen 2 
Sitzung beſchloß der Bemeinderath geitern Abend 
einjtimmig, Verdi auf dem Gemeindefriedhofe eine 
Grabſtätte unter den dort ruhenden berüymten 
Männern zu gewähren, ohne, wie ſonſt üblich, den 

einer jehnläbtigen Arik nac nem Ende 


Straße den namen Derdis zu geben. 


— — 


Gegen die Erhöhung der Getreidezölle. 

In einer großen öffentlichen Derſammlung in 
Düſſeldorf ſprachen das Mitglied der ſüddeuiſchen 
Dolkspariei Profefjor Zuidde und der national- 
ſociale Paſtor Kötzſchke u Gunſten der Handels- 
verträge und gegen Erhöhung der Getreidezölle. 
Düſſeldorf gehört zu dem Beſitzſtande des 
Centrums. Beide Redner riefen das geſammte 
Bürgerthum und die Arbeiterſchaft zur energiſchen 
Abwehr des Brodwuchers auf. Desgleichen wurde 
gegen die hochſchutzöllneriſche Düſſeldorfer Eiſen⸗ 
induſtrie mobil gemacht. Die Referenten ſchlugen 
vor, in den Induſtriewahlkreiſen des 5 
Centrums einen Feldzug gegen die agrariſche | 
Neigun diefer Partei zu eröffnen. Die 
katholiſchen Arbeiter müßten zum Bewußtſein 
ihrer Intereſſen gebracht werden. Zum Schluß 


Saville das alles auseinanderſetzte, ſchwinde 
mir dr a ſetz 2 ſchwindelte 

„Und wir haben Schulden“, ſagte fie. offen- 
herzig zu Dr. Rochus. Holoſſale Schulden!“ 
„Ja, ich weiß!” antwortete der, „aber darum 
iſt es auch gleichgiltig, ob Sie noch mehr machen.“ 8 

Das ſchien Frau Saville auch zu finden. 5 

Dr. Rochus erbot ſich, wöchentlich einmal nach ; 
Alexandrien herüberzufahren. Aber Madame 
Saville ſagte: 2 

„Ach — wöchentlich einmal — wie ſollte die 
Prinzeß das ertragen. da könnten Sie eben ſo 
gut ſagen, fie wollten einem Menſchen nur ein⸗ ng 
mal wöchentlich zu eſſen geben.“ 

Dr. Rochus warf auf dieſe Bemerkung hin der 
Madame Savill eeinen unzufriedenen Blich zu und 
glitt im ſelben augenblick in ſein kühles und 
abwehrendes Weſen zurüm. 

„Das Kind dürfen wir ſo bald nicht wieder 
nommen laſſen“, ſagte er noch. „das war ein 
verunglücktes Experiment.“ 

Darauf empfahl er ſich. Madame Savllle 
brachte ihn hinaus. Ich hörte ſie im Corridor 
noch lange halblaut mit einander reden. 

Die arme Prinzeh Gühün! 
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e 2 Den 2. Juni 18. 
Welch ein tiefer Unterſchied zwiſchen meinem 
Daſein vor wenigen Monaten und dem Zuftand. 
in dem ich mich jetzt befinde! Damals bewegte ſich 
das Geſchehende um meine eigene perſon und 
ich war in einer beſtändigen Spannung, wie fi 
alles für mich und meine Zukunft geſtalten 
würde. Don dem Moment an, in dem ich enk⸗ 
ſchied, Mr. Bethuan nicht zu heirathen, und 
mich zur Prinzeſſin flüchtete, iſt für mich ſelbſt 
eine große Ruhepaufe eingetreten, Ich bin Zu⸗ 
ſchauer geworden, der alles um ſich her nur 
mit einem allgemein menſchlichen Intereffe an- 
eht — es berührt ihn auch nur ee inne. 
Etwas Müdes, Enttäujchtes, Sehnſüchtiges 
iſt in mir zurückgeblieben. ne be. 
Ich möchte doch lieber ein eigenes Schickſal für 
mich haben, als dem anderer Leute nachſchauen. 
Ob Nochüs denn ganz auf ein eigenes Schichſal 
verzichtet hat und in den Freuden und Lelden 
(Fort. folgt) 
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wurden Refolutionen für laugfriſtige Handels- 
verträge, gegen den Doppeltarif und gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle ſowohl an den Keren 
Reichskanzler, wie an den Düffeldorfer Reichs- 
tagsabgeordneten Herrn Kirſch (Centrum) an- 
genommen. Auch in anderen Centrumsdomänen, 
J. B. in Oberſchleſien, dürften die Induſtrie- 
arbeiter ſich gegen die Brodvertheuerungspläne 
erklären. 


Der Thronwechſel in England. 

Der engliſchen Admiralität iſt am Sonnabend 
eine Botſchaft des Königs an die Marine zu- 
egangen. Darin dankt der König der Flotte 
ür ihre ruhmvollen dienſte während der ge- 
prieſenen Regierung ſeiner Mutter und ſchließt 
mit den Worten: 5 
Indem ich über Eure Intereſſen wache, baue ich 
voll Vertrauen auf die nimmer wankende Treue, die 
der Sfolz und das Erbtheil der Flotte iſt. 

An das Heer richtete der König eine ähnliche 


Votſchaft, wie an die Marine; er ſpricht darin 


feinen Dank aus für die ausgezeichneten Dienite, 
iſt darauf hin, daß die verſtorbene Königin 
ſtolz darauf war, Tochter eines Soldaten zu 
fein, und ſagt, die Wahrung der beſten Inter- 
u der Armee werde zu den Dingen gehören, 
e dem Kerzen des Königs am theuerſten find. 
Der König wiſſe, daß er ſich auf die lonale Kin. 
gabe des Heeres verlaſſen könne. 
Das Trauergemach in Osborne, in dem die 
Leiche der Königin Victoria aufgebahrt iſt, 
macht einen tieffeierlichen Eindruck. Nur kleine, 
an den Wänden angebrachte elektriſche Lampen 
und wenige große Candelaber erhellen den rings 
mit purpurfarbenem Tuch beſchlagenen mäßig 
roßen Raum. Auf einer Bahre, etwa zwei Fuß 
über dem reich mit Blumen gezierten Boden, 


ruht der Sarg, den ein herrliches weißſeidenes 


Bahrtuh und die purpurfammeinen hermelin- 
verbrämten Staatsgewänder des Hofenband- 
ordens völlig überdechen. Zu Haupten des 
Sarges ruht das königliche Diadem, deſſen pradıt- 
volle Edelſteine im Lichte funkeln. An den vier 
Ecken der Bahre ſtehen rieſenhafte Gardeſoldaten, 
mit über der Bruſt gekreuzten Armen, auf ihre 


SGewehrkolben geſtützt, unbeweglich gleich Statuen 


da. Zu beiden Seifen des oberen Sargendes 
ruhen die Kranzſpenden des Königs und der 
Königin, inen zunächſt die des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares. In den Gängen, von deren Zenſtern 
aus das Auge den herrlichen Blich über den 
Solent und die unten ankernden Kriegsſchiſſe 
genießt, herrſcht-ſeſerliche Stille, die mehr als 
alles andere das Schloß zum Trauerhauſe ſtempelt. 

London, 25. Jan. Im ah ia legte der 
Premierminiſter Salisbury dieſelbe Votſchaft 
des Königs vor, die dem Unterhauſe unter- 
breitet wurde. Er beantragte ferner die An- 
nahme einer ähnlichen Adreſſe wie die des 
Unierhauſes. Salisbury zollt den perſönlichen 
Eigenſchaften der Königin warme Anerkennung 
und betont beſonders die Beziehungen der 
Königin zu ihren Miniftern, die ihre groſſe 
Einſicht ſtets bewunderten und ihren Anſichten 
stets Rechnung tragen mußten. Bezüglich 
des Königs fügt Salisbury hinzu, dieſer 
habe bei ſeiner Thronbeſteigung einen 
großen Vortheil. Er habe das größte Bei- 
ſpiel vor ſich gehabt, was er haben konnte, er 


habe ſich mit dem politiſchen und focialen Leben]! 


Landes ver gemacht, er 
ordentſich populär und ſei im Auslande faſt 
ebenſo beliebt. Das Haus bringe ihm ſeine 
Glückwünſche dar und ſei von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß er kein unwürdiger Nach 
folger der Königin Victoria fein werde. Lord 


Kimberlen und der Erzbiſchof von Canterburn 


unterftühten die beantragte Adreſſe, die ſodann 
einſtimmig angenommen wird. n 

Der franzöſiſche Marineminiſter verfügte, daß 
der Kreuzer 2 de Löme“ bei der am 
Donnerstag anläßlich der Ueberführung der fterb- 
lichen Hülle der Königin Victoria bei Spithead 
ſtattſindenden Flottenparade die franzöſiſche Flagge 
vertreten ſolle. die zur Beiſetzung abgeordnete 
beſondere franzöſiſche Miſſion wird ſich unter 
Führung des Vice-Admirais Bienaimé am Mitt- 
woch nach London begeben. 


Der Boerenkrieg = 


zeigt auch heute keine veränderte Lage. Es find 
wiederum nur einige kleinere Zuſammenſtöße zu 
verzeichnen. Es wird uns darüber telegraphirt: 

London, 28. Jan. (Tel.) Lord Altchener meldet 
aus Pretoria vom 26. Januar: General Cunning- 
ham gerieth geſtern mit den Truppen Delarens 
‚bei Middelfontein und Copperfontein in ein 
Gefecht. General Babington, welcher von Beniers- 
dorp (135 Kilom. weſtlich von Johannesburg) 
nach dem Norden vorrückte, bedrohte die Flanke 
der Boeren, worauf dieſe ſich in weſtlicher Nich 
lung zurückzogen. Auf Seiten der Engländer 


— 


wurden 2 Offiziere verwundet, 4 Mann getödtet und 


37 Mann verwundet. In dem Gefecht bei Lichten 
burg am 17. Januar wurden 3 Mann getödtet, 
2 verwundet. Einige Mann der Yeomanı'n wurden 
gefangen genommen, ſpäter aber wieder freige- 
laſſen. Smith Dorrien, welcher von Monder- 
ſontein (an der Bahnlinie Pretoria-Nomatipoort) 
nach Carolina (34 Kilom. ſüdlich von Belfaſt) 
vorrückte, wo Boeren ſich angeſammelt hatten, 
gerieih mit den Boerentruppen in ein Geſecht, 
welches fünf Stunden dauerte. die feindlichen 
Truppen, welche in beträchtlicher Stärke die Fluß ⸗ 
ufer beſetzt hielten, wurden ſchließlich aus ihren 
Stellungen vertrieben. Auf engliſcher Seite 


wurde 1 Offizier getödtet, 2 Offiziere und 13 Mann 


verwundel. : h 

Ein Güterzug mit Kriegsvorräthen für die 
nordwärts von Kimberley ſtehenden Truppen iſt, 
wie kurz ſchon gemeldet, am 25. d. von den 
Boeren weggenommen worden. Diefe hatte einen 
kleinen Poſten Dublin-Füfiliere gefangen ge- 
nommen und dann, im Hinterhalt liegend, den 
Zug genommen. dem Führer eines zweiten 
Zuges gelang es, mit ſeinem Zuge unbeſchädigt 
zurückzukehren. Zur Derfolgung des weg- 
genommenen Zuges wurde alsbald ein gepanzerter 
Zug mit 200 Mann Infanterie abgelaſſen. 

Der Jriedensausſchuß der Boeren hat an 
Louis Botha die Anfrage geſandt, ob er geneigt 

i, Abgeſandte zu empfangen, um die Fcledenn- 

ge zu erörtern. 

Die britiſche Regierung a. das Kaus der 
irma Gebrüder Monte in Lorenzo Marquez für 
50000 Pfund angekauft. das Gebäude foll zu 
Regierungsburenug benutzt werden. 


Zum ch elf gen Kriege. 
Gelegentlich eines am Vorabend von Kalfers- 


| Geburtstag in münchen veranſtalteten Zeſteſſens 


äußerte ſich Prinz Ludwig von Baiern, der ſchon 
öfters politiſche Reden gehalten hat, über den 
chineſiſchen Krieg. der Prinz betonte, daß der 
Kaiſer jederzeit beſtrebt ſei, dem deutſchen Reiche 
den Frieden zu erhalten. der Feldzug gegen 
China ſei kein Krieg, ſondern nur eine 
Expedition, um Genugthuung zu fordern für Be- 
leidigungen, welche die ganze geſittete Welt, und 
beſonders Ddeutſchland erfahren habe. Der Prinz 
gedachte ſodann rühmend der tapferen Der- 
theidigung der Geſandtſchaften in Peking und 
der e Kämpfe in China, und ſprach 
die Hoffnung aus, daß China ſich bald dem 
Chriſtenthum zuwenden werde, das Ehriften- 
thum laſſe die Völker ſiegreich werden, während 
die anderen Völker in ihrer Entwicklung zurück⸗ 
ingen. Schließlich hob der Prinz hervor, daß 
o zahlreiche Freiwillige aus Baiern ſich für die 
Chinaerpedition gemeldet hätten, und ſagte, die 
Thatſache, daß ſich aus Baiern ebenſo wie aus 
dem übrigen deutſchen Reiche Offiziere und Mann- 
9 in ſo großer Zahl meldeten, als es galt, 
ür Deutſchlands — 75 einzuſtehen, ſei ein neuer 
Beweis dafür, wie feft und treu ſämmtliche 
5 Fürſten und Völker zu Kaiſer und Reich 
ehen. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meidet aus dem 
Pekinger Hauptlager vom 25. Januar: 8 

Die Colonne Thiemig iſt nach Tientſin zurück- 
gekehrt. 

Der „Frankf. 3tg.“ wird aus Tientſin ge- 
meldet: Eine japaniſche Expedition iſt aus 
Peking in der Richtung auf Schanſi abgegangen; 
der zweck der Expedition wird geheim gehalten. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ theilt mit: 
Auf die Nachricht vom Erſcheinen einer Zungufen- 
bande in der Nähe von Ninguta entſandte 
General Tſchitſchagow eine Compagnie Infanterie, 
eine Abtheilung freiwilliger Schützen und zwei 
Berggeſchütze gegen dieſelbe. Nach hartnäckigem 
Kampfe wurden die Tunguſen gänzlich auf- 
gerieben. Ruſſiſcherſeits wurden vier Mann ver- 
wundet. 

Drei in Canton anſäſſige Europäer, Namens 
Burchhardt, Spalinger und Hungen, wurden bei 
einem Ausfluge am Canton-Sſuß von Fluß- 
piraten überfallen. Burchhardt und Spalinger 
trugen erhebliche Verletzungen davon. Ein 
chineſiſcher diener wurde getödtet, einer ver- 
wundet. 

Wie Boxerjagden zu Stande kommen, 
darüber berichtet der Chinacorreſpondent der 
„Frankf. Itg. auf Grund von Mittheilungen be- 
theiligter Offijiere. In der Nähe eines großen 
chineſiſchen Dorfes am Peiho, zwiſchen Tonku 
und Tientſin, hörte eines Nachts der ruſſiſche 
Poſten Getümmel. In der Annahme, daß es ſich 
um den Angriff von Boxern handelte, alarmirte 
er die Jeldwache nach Tientſin und Tonku. Als - 
bald wurde berichtet, daß ſtarke Boxerhaufen die 
Bahn angriffen. Eine Compagnie Ruſſen ſchloß 
das Dorf ein und ſchob langſam Patrouillen vor. 
Auf dieſe Patrouillen fielen einige Schüſſe, die 
drei Ruſſen leicht verletzten. Natürlich ging man 
nun zum Angriff vor, fand aber nicht nur keinen 
einzigen Boxer, oder auch nur den geringſten 
Widerſtand, ſondern nur eine verzweifelte Be- 
völkerung, und es ſtellte ſich heraus, daß das 


Feuer auf die Ruffen von Dihunken auf dem 
eiho herrührte, deren milſtärlſche Begleitmann⸗ 
aften in den Ruſſen Boxer enidecht zu haben 
glaubten. die Sache war zu Gunſten der dorf⸗ 


bewohner ſo gründlich klar, daß ſelbſt die Ruſſen, die 
gewiß keinen Ehinefen ſchonen, wenn 
mit einem Schimmer von Recht etwas anhaben 
können, das Dorf und feine Einwohner in 
Frieden zurückließen. die Nachforſchungen, die 
man darüber anſtellte, weshalb in dem Dorfe 
ein ſolcher Tumult geherriht habe, ergaben 
folgenden traurigen und für unfere civilifirten 
Armeen flefbeſchämenden Thatbeftand.. 
einiger Zeit war es bei einzelnen militärifchen 


Begleitmannſchaften Mode geworden, ſich mit 
einer oder der anderen Dichunke in der Dunkel- 


heit möglichſt vom Transport zu trennen — ein 
Fall, der leicht genug vorkommen konnte — in 
die Dörfer einzudringen und dort Chineſenfrauen 
und Mädchen durch Ueberredung oder Gewalt 


ſich willfährig zu machen. Gegen derartige Wüſt⸗ 


linge hatten ſich die Chineſen nach ihrer Art mit 
lautem Geſchrei, ſtatt mit ordentlichen Waffen 
zur Ben geſetzt. und dieſes Geſchrei war von 
dem ruſſiſchen Poſten gehört und in einen Borer- 
angriff überſetzt worden. > 


Deutſches Reich. 


* Cronberg, 25. Jan. Die Kaiſerin Friedrich 
machte heute Mittag ihre gewohnte Ausfahrt im 
Schloßpark. Die Condolenzdepeſchen laufen noch 
immer in ae Zahl ein, daß trotz des ver- 
ſtärkten Perjonals der größte Theil in Frank- 
furt aufgenommen werden muß und durch Extra- 
boten nach Friedrichshof gebracht wird. Die noch 
— anweſenden Kinder der Kaiſerin Friedrich 

nd ſämmtlich mit der Beantwortung der Tele- 
gramme beſchäftigt. n 

Verlin, 28. Jan. Das „Berl. Tagebl.“ nennt 
als Candidaten für den durch Brinkmanns Tod 
erledigten Bürgermeiſterpoſten den Stadtrath 
Münſterberg (gebürtig aus Danzig). 

* [Handel mit Giften.] Der Bundesrath be- 
ſchäftigt fih gegenwärtig, wie ſchon mitgetheilt. 
in ſeinen Ausſchüſſen mit einer zer betreffend 
Abänderung der am 29. Nov. 1894 erlaſſenen 
Borfchriften über den Kandel mit Giften. In 
dieſem Entwurfe dürfte es ſich auch um Umge- 
ftaltungen der auf den Kandel mit arſenhaltigem 
Fliegenpapier jetzt giltigen Beſtimmungen handeln. 
Eine hierauf bezügliche Eingabe hatte der deutſche 
Kpothekerverein ſchon im Jahre 1899 an den 
Bundesrath gerichtet. 

* [Der preußiſche Landesverband ſtädtiſcher 
Haus- und Grundbeſitzervereine] hat wiederum 
an das Abgeordnetenhaus die Petitlon gerichtet, 
den § 9 des 1 — vom 
24. Juni 1891 dahin abzuändern, daß auch die 
von dem 1 dem Bergbau und 
Gewerbebetrieb zu entrichtenden Communalſteuern 
von dem Einkommen in Abzug zu bringen ſind. 

* [Eine Neuerung am Torniſter ], die bei 
mehreren Regimentern, unter anderen auch beim 
n erprobt wurde, wird nach 
der „Magd. 31g.“ ſetzt beim oſtaſtatiſchen Expe⸗ 
ditlonscorps allgemein eingeführt. Es iſt ein 
verſchlebbares Doppelkiffen, das unter den 
Torniſter gelegt wird. Diefer trägt ſich mit dem 
Kiffen viel leſchter und bequemer. Ein weſent⸗ 


licher Vortheil iſt auch ber, daß nicht mehr die 


den Schultern aufliegt. 


einigen Tagen ſprach ein Wanderredner des 


Erhöhung der 


ſcheidenden Botſchafter Jürſten v. Nadolin eine 


ſie ihm 


Seit 


Kaiſer der Stadt Konſtantinopel geſchenkten 


entſandten deutſchen Specialcommiſſion, der Stab 


Danziger Lokal-Zeitung. 


ganze Fläche des Torniſters auf dem Rücken und 
So hat die friſche Luft 
Zutritt und verhindert die Schweißbildung. Die 
Kiſſen find aus ſtarkem und weichem Leder ge- 
fertigt, mit Watte gepolſtert und oval geformt. 
Am 5. Februar gehen 16 000 Stück nach China ab. 


les kommt auch einmal anders.] Vor 


Bundes der Landwirthe im landwirthſchaftlichen 
Derein Wiederſahl (Kreis Stolzenau) über die 
f ornzölle. Nachdem er zwei 
Stunden für eine Verdoppelung der jetzigen Zölle 
geſprochen hatte, nahm die Derſammlung zu 
ſeinem Erftaunen eine Reſolution an, wonach der 
Derein ſich gegen jede weitere Erhöhung des 
Kornzolles erklärt. Die Reſolution wurde, wie 
das „Berl. Tagebl.“ berichtet, faft einſtimmig an- 
nommen; nur drei Landwirthe waren dagegen. 
So würde es wohl öfter gehen, wenn von den 
Gegnern der Zollerhöhungen das Nöthige ge- 
ſchehen möchte. 
England. 


[eine Kriegsreliquie.] Der berühmte „lange 
Tom“ der Boeren, den die engliſchen Blaujacken 
bei der Belagerung von Ladyſmith zerſtörten, iſt 
nach Woolwich geſandt worden. Am Sonnabend 
wurde auch die Laffette des „langen Tom“ zu 
Waſſer von Portsmouth geſchicht, damit die 
„Kriegsreliquie“ wieder zuſammengeſtellt werden 
kann. In feiner Geſellſchaft befand ſich eine 
Krupp'ſche Zwölfpfünder-Zeldhanone, die den 
Boeren gehörte und als Beute aus Südafrika für 
Lord Roberts gefchicht wurde. Sie iſt mit Augel- 
zeichen bedeckt, die ſich ihren Weg durch die 
Felgen des Rades und andere gr des Wagens 
gebahnt haben. Ein weiteres ſchreckliches An- 
zeichen, wie heiß um dieſe Kanonen gekämpft 
wurde, ſind die Blutſpuren auf den Rädern und 
dem Protzwagen. 

Italien. 


Rom, 26. Jan. Heute wird eine Encuclica 
des Papſtes über den chriſtlichen Socialismus 
veröffentlicht. 

Spanien. 

Madrid, 25. Jan. Die „Epoca“ bringt eine 
1 Nachricht. das Blatt meldet, 

aß es den Wächtern des königl. Parkes ver- 
boten worden, Schüſſe abzugeben, und dementirt 
das Gerücht, daß vor einigen Tagen beinahe ein 
großes Unglück durch eine verirrte Kugel ange- 
richtet worden wäre, als der König ſich dort be- 
fand. Geſtern Nachmittag ſtarb plötzlich der Er- 
jieher des Königs, General Sanche). 

Belgien. 

Arlons, 26. Jan. der Mörder des Gouver- 
neurs der Provinz Luxemburg iſt ein Angeſtellter 
der Provinzialregierung, welcher mit drei⸗ 
monatigem Urlaub nach Paris gereiſt, aber wieder 
zurückgekehrt war. Man glaubt, daß er die 
That in einem Anfall von Geiſtesſtörung beging. 

Rußland. 

Petersburg, 27. Jan. Zu Ehren des ſcheidenden 
deutſchen Botſchafters Fürften Radolin gab 
geſtern der franzöſiſche Botſchafter Marquis de 
Montebello ein Feſteſſen, welches mit Küchkſicht 
auf die Trauer um die Königin von England im 
engſten Kreiſe ſtattfand. In der deutſchen Bot- 
ſchaft überreichte geſtern Nachmittag eine Ab- 
ordnung der hiefigen deutſchen Colonie dem 


in Silber getriebene Adreſſe und bat ihn um 
Annahme einer Stiftung von 50000 Mk. als 
„Fürſt Radolin-Stiftung“ zur Errichtung eines 
Ainls für Greiſe. der Jürſt dankte, bat, die 
Stiftung mit dem Namen S. M. Kaiſer Wilhelms 
des Großen benennen zu dürfen und ſchenkte 
den deutſchen Bereinen als dauerndes Andenken 
ſeine überlebensgroße Büſte für das neu zu 
gründende Afnl. En 

Türkei. 


Konſtantinopel, 27. Jan. Heute fand hier die 
feierliche Enthüllung des von dem deutſchen 


Prunnens ſtatt. An der Zeiler nahmen der 
deutſche Bolſchafter Frhr. v. Marſchall und das 
Perſonal der Votſchaft und des Generalconſulats 
Theil, ferner die Mitglieder der von dem Kaiſer 


des deutſchen Schulſchiſſes „Moltke“ und eine 
Anzahl hoher türkiſcher Würdenträger. Ein 
großes Aufgebot türkiſcher Truppen erwies die 
militäriſchen Ehren. Frhr. v. Marſchall hielt eine 
Rede, in welcher er die Freundſchaft beider Gou- 
veräne und beider Länder feierte und ſagte, daß 
der Brunnen eine Erinnerung ſein ſollte an den 
glänzenden Empfang, den der Kalſer und die 
Kaiſerin in Konſtantinopel gefunden. Der Miniſter 
des Keußeren betonte in ſeiner Erwiderungsrede 
ebenfalls die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
der Türkei und Deutſchland. 


Danzig, 28. Januar. 
Detterausfichten für Dienstag, 29. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, kälter, Niederſchlag. 
Mittwoch, 30. Jan. Wenig verändert, vielfach 
Nebel, feucht, Niederfchläge. Friſche Winde. 
Donnerrstag, 31. Jan. Milde, zu Nieder ſchlägen 
geneigt, meiſt bedeckt; lebhafte Winde. 


* [Raifers Geburtstag.] Lebhaft wehender 
Jlaggenſchmuck von den Zinnen der öffentlichen 
Gebäude und vieler Privathäufer ſowie an den 
Maften der im Hafen liegenden Schiſſe begrüßte 
hier wie überall den geſtrigen Geburtstag des 
Kaiſers. Einzelne militäriſche und auch einige 
andere Gebäude hatten bis gegen Mittag aus 
Anlaß des Trauerfalles unſeres Königshauſes 
auf Kalbmaſt geflaggt und beim Erdröhnen der 
101 Salutſchüſſe wurden ſämmtliche Flaggen 
hochgezogen. Um 9 uhr Morgens zogen die 
einzelnen Truppentheile in die Kirchen zum 
Gottesdienſt, der für die Truppentheile evangeli- 
ſchen Glaubens in der Garniſonkirche zu St. 
Elifabeth, woſelbſt Herr Militäroberpfarrer Con- 
ſtorialrath Witting die Feſtandacht hielt, und 
ür die Truppen katholiſchen Glaubens in der 
St. Brigittenkirche ſtattfand. Die evangeliſchen 
Mannſchaften des Leibhufaren-Regiments und 
des Trainbataillons wohnten dem Gottesdienst 
in der Lutherkirche zu Langfuhr bei und die in 
Neufahrwaſſer ftationirten Truppen gingen zum 
Gottesdienſt in die dortigen Kirchen. Das Perſonal 
der königl. Gewehrfabrik zog zur St. Wie nen- 
kirche. Für die Reichs- Staats- und ſtädtiſchen Be- 
örden fand Gottesdienſt in der St. Bartholomäl- 


irche ſtatt. Bei dieſem Gottesdienfte beiheiligten ! 


1 


ſich auch die Mitglieder der Kriegervereine. Alle 
übrigen Kirchen waren ebenfalls fehr ſtarz be- 
ſucht. Nach beendetem Gottesdienſte rückte zu⸗ 
nächſt eine gahnen Gection des 1. Leib- 
Kuſaren -Regiments Nr. 1 in unſere Stadt 
mit klingendem Spiel ein, um vom 
Gouvernementsgebäude ihre Standarien nach 
Strieß abzuholen, woſelbſt im Hof der dortigen 
Kuſarenkaſerne * für die in Langfunr 
und Strieß garnſſonirten Truppen ftattfand, 
während zu gleicher Zeit in Neufahrwaſſer im 
Hofe der dortigen Kaſerne für die dort garnijo- 
nirten Truppentheile Parade abgehalten wurde. 
Bald nach 11 uhr zog eine Fahnencompagnie des 
Grenadier-Regiments Nr. 5unter Führung des Hrn. 
Hauptmanns Nöldechen ebenfalls zum Gouverne- 
menisgebäude, um die Fahnen und Gtandarten 
der übrigen Truppentheile ee nano und nach dem 
Paradeplatz auf dem MWallterrain am Wiebenplatze 
zu bringen. Kier waren die Truppen der hieſigen 
Garniſon, als die Fahnencompagnie anrücte, 
bereits im offenen Carré aufgeftell. Am füd- 
lichen Flügel ſtanden die Rejerve- und Candivehr- 
offiziere, an dieſe reihten ſich die Jäger zu Pferde, 
es folgten die Grenadiere, das Infanterie-Regiment 
Nr. 128, die Feldartillerie-Regimenter Nr. 36 und 
72 und ſchließlich das Corpsbehleidungsamt, die 
militäriſchen Beamten und die Offiziere und Mann- 
ſchaften der Marine, welche letzteren auf dem nörd- 
lichen Flügel Kufſtelluug genommen hatten. In 
der Mitte des Carrés hatte die Generalität, an 
deren Spitze Herr commandirender General 
v. Lentze Kufſtelſung genommen. Als die Fahnen- 
Compagnie ſich in die offene Seite des Carrés 
einrangirt hatte, ſchritt Herr General o. Lentze 
mit ſeinem Stabe die ganze Front ab und ließ 
die Fahnen-Compagnie im Parademarſch vorbei 
defiliren. Der General brachte dann in kernigen 
Worten ein dreimaliges Yurrab auf den aller- 
höchſten Kriegsherrn aus, worauf die preußiſche 
Nationalhymne intonirt wurde und von einer 
Batterie des Feldartillerie-Regiments Nr. 36, die 
auf dem niedergelegten Wallterrain vor der 
St. Trinitatiskirche poftirt war, die 101 Galut- 
ſchüſſe abgegeben wurden. die Parole lautetel: 
„Es lebe Se. Maſeſtät der Kaiſer.“ Beförderungen 
wurden nicht kund gegeben, ſie ſchienen diesmal 
nicht erfolgt zu fein. Nachdem der letzte ganonen- 
ſchuß verhallt war, verließ die Fahnencompagnie 
den Paradeplatz und brachte unter klingendem 
Spiel die Fahnen nach dem Gouvernements- 
gebäude zurück, was bald darauf auch von der 
Fahnen Abtheilung des 1. Leib - Yufaren- 
Regiments Nr. 1 geſchah. Auf dem Paradeplatz 
concertirten dann noch abwechſelnd die Kapellen 
des Zeldartillerie-Regiments Nr. 36 und des In- 
fanterie-Regiments Nr. 128. Der Parade wohnte 
eine große Menſchenmenge bei. — um 3 Uhr 
Nachmittags begannen die einzelnen Jeſtmahle. 
Im Schützenhauſe fand das Hauptmahl für die 
Mitglieder der Behörden etc. ſtatt. An 
demſelben nahmen circa 320 Perſonen Theil, 
die höheren Beamten in ihren gold- und filber- 
ſtrotzenden Uniformen, Geiſtliche beider Con- 
feſſionen im Ornat, Magiſtratsmitglieder, Rechts 
anwälte, Stadtverordnete, Vertreter der Kauf- 
mannſchaft etc. im Frack. Das Hoch auf den 
Kaiſer brachte, da Herr Oberpräſident v. Goßler 
an der Theilnahme behindert war, Kerr 
Regierungspräſident v. Holwede aus. Im 
„Danziger Hof ſpeiſten zu gleicher Zeit das 

N Corps. bes- Banbimehrbeiiche, 5 bei 
dem der Bezirks-Commandeur Kerr Oberſtleutnant 
Haacke den Kaiſertoaſt ausbrachte, ſowie die 
Offiziere und höheren Beamten der halſerlichen 
Werft, im Kreishauſe die Kreistagsmitglieder der 
beiden Landkreiſe, im Reſtaurant zum Luftdichten 
die Intendanturbeamten, im Reftaurant Paleſchke 
die Regierungs-Bureaubeamten, im „Winter- 
garten“ die Chargirten des Zeld- Artillerie- 
Regiments Nr. 36. Herr commandirender General 
v. Lentze gab in feiner Behauſung ein Feftmahl 
für die Herren Regiments-Commandeure und 
Offiziere des Generalſtabes. die Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderſchaft hatte um 7 Uhr im 
Balconſaale ihres Kauſes ein „Königseſſen“ ver- 
anſtaltet, bei dem der erſte Vorſteher, Herr Ober- 
meiſter Ilmann, den Toaſt auf den Kaiſer aus- 
brachte. In dieſer Zeit begann auch die 
Illumination, die ſich aber hauptſächlich auf die 
öffentlichen Gebäude erſtreckte. 

Am Sonnabend hatten mehrere Vereine und 
Körperſchaften Vorfeiern veranſtaltet. Im Kaiſer- 
hof hatte die Fleiſcherinnung ein Feftmahl, an dem 
ſich faſt ſämmtliche Mitglieder der Innung be- 
theiligien., der Obermeiſter der Innung, 
Kerr Illmann, brachte hier ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. — der „Derein ehe- 
maliger Vierer“ hatte im Café Behrs 
einen Ball veranſtaltet. Nach einem Prolog, dem 


ein patriotiſches lebendes Bild folgte, wechſelten 


geſangliche mit anderen Vorträgen und einem 
Theaterſtückchen ab, worauf um Mitternacht der 
Vorſitzende, Herr Gecretär Aleefoth, eine Anſprache 
hielt, die mit dem Hoch auf den Kaiſer endigte. 
Eine ähnliche Feier hatte der nichtuniformirte 
Kriegerverein im Bildungsvereinshauſe veran- 
ſtaltet, bel der deſſen Vorſitzender, Here Gecretär 
Bluhm, den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Im 
Gambrinus feierte den Geburtstag der deutſch⸗ 
nationale gandlungsgehilfen-Berband, Ortsgruppe 
Danzig, durch einen Kerren-Abend. 


*„odin“ geht nicht nach England.] Wegen 
in Angriff genommener Reparaturen, weſche 
nicht rechtzeitig beendet werden können, iſt das 
Küftenpanzerſchiff „Odin“ nachträglich von der 
Theilnagme an der Flottenrevue in Spithead 
ausgeſchloſſen worden. Panzerſchiff „Lagen“ iſt, 
wie erwähnt, ſchon Freitag Nachmittag nach Kiel 
in See gegangen. 


* (Befjuch.] Zwei Beamte der General-Land- 
ſchaftsdirection in Warſchau, die Herren General⸗ 
Landſchaftsrath v. Dobicki und Ober⸗-Buchhalter 
v. Martynshki, weilten vorgeſtern in Danzig, um 
die Einrichtungen der landſchaftlichen Darlehns⸗ 
kaſſe kennen zu lernen, nachdem ſie ſchon vorher 
in Marienwerder während mehrerer Tage bei 
der dortigen General-Landſchaft ſich mit den Ein- 
richtungen der Landſchaft im allgemeinen vertraut 
gemacht hatten. Die Herren follen ſich über die 
reichen Erfahrungen, die fie bei uns geſammelt. 
ſehr befriedigt ausgeſprochen haben. 


* [Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: Die 
Eisbrecharbelten haben geſtern Kllom. 154 /Thyuman) 
erreicht. Waſſerſtände: Thorn 1,28, Jordon 1,30, 
Culm 0,66, Graudem 1,14, Kurzebrack 1,40, 
Pieckel 0,80, Dirſchau 1,00, Einlage 2,44, Schlewen⸗ 
horft 2,58, Marlenburg 0,42, Wolfsdorf 0,30 Mir. 
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Helle St. Albrecht. 
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welche 


Iwanzig Vereine hatten ihre Delegirten gejandt. 


[Vom Zuge überfahren] Geſtern Abend 
egen 11 Uhr wurde von dem Schrankenwärter 
okrieſke aus Prauft in der Nähe der Kalte 
im Geleiſe Dirſchau - Danzig 
egend, ein etwa 50 Jahre alter Mann als Leiche 
aufgefunden. Der Betreffende iſtzweifellos von einem 
vorher die Strecke paſſirenden Zuge überfahren 
und getödtet worden, worauf auch die äußeren 
Anzeichen nn laſſen. die Leiche wurde aus 
dem Geleiſe entfernt und fit heute Vormittag dem 
Gemeinde-Vorſtande in Müggenhahl überwieſen 
worden. Man hat den Verunglückten inzwiſchen 
als den Kilfsbremſer Karl Recht aus dirſchau 
erkannt. 


2 ISonntags verkehr. am geſtrigen Sonn- 
tage ſind auf unſeren Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
7016 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 3225, Langfuhr 1241, Oliva 523, 
Zoppot 835, Neuſchottland 55, Bröſen 792, Neu- 
fahrwaſſer 145. Der Strechenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig - Cangfuhr 3876, Langfuhr- 
Oliva 2571, Oliva-3oppot 1836, We dig 
waſſer 1908, Langfuhr-Danzig „ . Dliva- 
Langfuhr 2560, Zoppot-Oliva 1878, Neufahr- 
wafjer-Danzig 1871. 


5 [Zheilnahme von Frauen an der Waiſen⸗ 
pflege] Unter dem Vorſitz von Frau Dr. Keid - 
ſeld fand am Sonnabend im Rathhauſe eine 
Berfammlung von Vertreterinnen . Perch en 


meinnütziger Vereine jtatt, zu welcher dürch die 
Porützende des Vereins „Frauenwohl“ und die 
Vorſitzende des „Ausſchuſſes für ſociale ilis- 


arbeit im Landesverein preußiſcher Bolks chul⸗ 
iehrerinnen“ Irl. 9. Stelter eingeladen war. 


Gegenſtand der Berathung waren. die Vorſchläge, 
dem hieſigen Mägiftrat in Betreff der 


Theilnahme der Frauen an der Reorganiſation 


der Waiſenpflege unterbreitet werden ſollen. Die- 


ſelben umfaſſen in der Nabe fünf Punkte: 
n 


wachung dieſer Kinder 
ermöglichen, 
wöglichſt 


fi 
7 


> Richtungen und Confeſſionen der 
brachten 1 und der ud 


pflegerin zur Beaufſichtigun 
müßte 
müßten die 


a. Eine lückenloſe Liſtenführung über alle Waiſen 
und Unehelichen der Commune; 5 
b. eine einwandfreie Umgebung der Pfleglinge; 
e. rationelle Pflege der Säuglinge zur Verhinderung 
der hohen Säuglingsſterblichkeit; ER 
d. individualiſirende Ueberwachung der Kinder; 
e. Derwerthung der in der Praxis der Waiſenpflege 
erworbenen Erfahrungen. . j 
Um eine forgfältige indivibualifirende - Ueber- 
und der Pflegeeltern zu 
ſollen den Bezirkswaiſenräthen eine 
große Anzahl von Waiſenpflegerinnen 
ur Seite geſtellt werden, die nach Analogie 
er Armenpflegerinnen mit gleichen Pflichten 
und Rechten wie die Männer ihr Amt wahrzunehmen 
hätten. Die Zahl der Kinder, welche einer Waiſen⸗ 
überwieſen werden, 
deshalb eine möglichſt geringe ſein, auch 
flegerinnen bere tigt ſein, dieſelbe nach 
individuellen Leiſtungsfähigkeit ſelbſt zu be⸗ 
Ze intenſiver die ae der Pileg- 
linge ausgeführt wird, um fo wirkſamer könnte ſie 
nalürlich ſein, und wurde von allen Seiten anerkannt, 
daß eine ſolche Beaufſichtigung nur auszuführen iſt, 
wenn die Pfleglinge in demſelben Stadtbezirk wohnen, 
wie die Pflegerin, und nur eine möglichſt geringe Zahl 
einer Pflegerin unterſtellt wären. Ein Nachweis guter 
Pitegeitellen könnte durch einzelne Vereine erfolgen. 
wie z. B. den. Faltekinderverein und den Armen- und 
Krankenverein. Es wurde mitgetheilt, daß ſich bisher 
70 Frauen zu Waiſenpflegerinnen 3 7 
Bei dem lebhaften Intereſſe, welches die 27 anweſenden 
Vertreterinnen von 20 Vereinen der verſchiedenſten 
Sache entgegen ⸗ 


ihrer 


flimmen. 


at rochenen Bereitwilligkeit, fie 
möglicht 5 ir Hoffen, Roc 
viel Be: Frauen aller Stände ſich bereit zeigen 
werden, an dieſem wichtigen Ciebeswerk, das ſo recht 
in dem Gebiet weiblicher Thätigkeit liegt, mitzuwirken. 
Meldungen zum Eintritt in die . nimmt ent- 
zegeg rt. g. Ste ster ae, J adaune 34 part.) 
und Frau Lina Fran (Langfuhr, Johannisthal „II.). 
Es wurde noch hervorgehoben, daß das Inkraft- 
treten des a 5 einen wirkſamen Schutz 
gegen Verwahrloſung ſchon vom früheſten Kindesalter 
s zum 18. Lebensjahre ermöglicht und damit dem 
Gemeindewaiſenrath eine Handhabe geboten iſt, ſich zu 
einem Jugendanwalt für die geſammte leiblich und 
2 gefährdete Jugend der Gemeinde zu entwicheln. 
er Entwurf einer Anweiſung für Waiſenpflegerinnen 
wurde vorgelegt, konnte aber wegen vorgerückter 
Stunde nicht mehr berathen werden. Desgleichen 
wurde ber letzte Punkt der Tagesordnung: „Beſchluß⸗ 
ſaſſung über Gründung einer ftändigen Waiſenſchutz⸗ 
commiſſion“, einer ſpäteren 3ufammen unft vorbehalten. 
Schließlich wurden zwei Frauen für die Verhand- 
lungen mit den flädtiſch n Behörden gewählt. 5 
Die lebhafte Sympathie, welche von allen Seiten 
dieſem gemeinſamen ‚Merk entgegengebracht 
wurde und die freudige Zuſtimmung, welche 
der ausgeſprochene Wunſch fand. es möchte die 
Verbindung, in welche die Vereine auf dem Ge- 
diete der Waiſenpflege mit einander treten, ſich 
u einer dauernden geſtalten, wie ſie . B. in 
erlin, Stein, Frankfurt a. M. und a. O. be- 
ſteht, läßt hoffen, daß die Vereinigung ſo vieler 
Kräfte eine fruchtbare und ſegensreiche werden 


wird. ce ; 

* (Mühlenbrand.] In Prentau ift in ver- 
floſſener Nacht die Köhn-Jaski'ſche Stiftungsmühle 
(og. Jäfhkenmühle) niedergebrannt. Das Jeuer 
entſtand Abends in dem Mühlengebäude, mit 
weichem fih unter einem dach das Wohnhaus 
befindet, und wurde zuerſt von außen bemerkt, 
hatte ſich da aber ſchon ſo entwickelt, daß Kerr 
Mühlenpächter Dodigkeit zunächſt an die Rettung 
feiner Familie denken mußte, welche er mit ihren 
Betten im jog. 3igeunerkruge unterbrachte. Der 
Brentauer Gemeindevorſteher ſandte ſofort Ge- 

anne nach Langfuhr und erbat die Hilfe der 
dort ſtationirten Feuerwehr-Abtheilung, welche 
unter Jührung des Oberfeuermanns Schmidt 
auch ſofort mit ihrem Druckwerk hinzueilte und 
dort gleichzeitig mit der Brentauer Spritze ein- 
traf. Es fanden ſich dann auch die l von 
Müggau und Pietzkendorf zur Jilfelelſtung ein. 
Das Wohn- und Mühlengebäude war jedoch nicht 
mehr zu retten, zumal der Sturm das Zeuer 
lebhaft anfachte. Dagegen gelang es, die Neben- 
gebäude: Scheune, Stall und Backhaus, zu 
halten. um 1 uhr konnten die Kilfe-Zeuer⸗ 
wehren abrücken, die Brentauer Spritze mußte 
aber um 3 Uhr nochmals das Löſchwerk, welches 
der Herr Gemeindevorſteher während der ganzen 
Nacht mit großer umſicht leitete, wieder auf- 
nehmen, da der Sturm die abgelöſchten Flammen 
wieder anblies. 


* [Gonferenz.] Zur Theilnahme an einer am 29, und 
30. d. Mis. in Berlin ftattfindenden militäriſchen Con- 
ſerenz haben ſich die beiden Mitglieder der hieſigen 
Linien- ommiſſion V., Herren Oberſt Feldt und Re- 
gierungsrath Seliger, dorthin begeben. 


= [Berfonalien bei der Steuerverwalfung. ] _ €s 
find verfeiht worden: Der Dber-Gienercontroleur Poft 
von & vo als L’2r-Grenzeoi'coleur zur Bear. 


deuung der Straſlaclen nach Danzig, der Zollprahlihant 


leur 


a 2 hinterläßt. Die 19 5 Bleivergiftung 
1 7 10 ML Pate, . men er 3 


* 


Kerber von Neufahrwaſſer nach Danzig, der Steuer- 
aufſeher Loewe von Thorn als auptffeueramts- 
Aſſiſtent nach Elbing, der Grenzaufſeher für den Frei- 
bezirk Nikolaus von Neufahrwaſſer als Grenzauf- 
ſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Danzig und 
die Grenzaufſeher Schäfer von Mlyniec, Lowitzki 
von Gollub und Stolt von hend er als a 
jeher für den Freibezirk nach Neufahrwaſſer. dem 
Hauptfteueramts-Rendanten Kaths in Konitz ift der 
Charakter als Rechnungsrath, dem Ober-Grenzcontro- 
für den Zollabfertigungsdienſt Thau in Thorn 
und dem Ober-Steuercontroleur Berg in Hammerſtein 
iſt der Amtstitel „Steuer-Inſpector“, dem 1 9 
amts-Affiftenten Strauß in Thorn der Amtskitel 
„Haupiiollamts-Secretär“ und dem Steuereinnehmer 
1. Klaſſe Kühl in Dt. Eylau der Titel „Steuerrendant“ 
verliehen worden. a 


K. [Zurn- und Fechtverein.] Am Sonnabend hielt 
der Turn- und Fechtverein in ſeinem Dereinslokale in 
der Kundegaſſe die erſte diesjährige Hauptverſammlung 
ab. Das verfloffene vierzigſte erwaltungsjahr war 
ein Jahr ruhiger, gedeihlicher Weiterentwicklung für 
den Derein. Am 31. dezember 1900 zählte derſelbe 
295 Mitglieder der Männerabtheilung, 144 Mitglieder 
der Frauenabtheilung. Geturnt wurde insgeſammt an 
344 Turnzeiten mit 10 372 Mitgliedern, wovon 216 
Turnzeiten mit 6343 Mann auf die Männerabtheilung 
und 128 Zurnzeiten mit 4029 Mitgliedern auf die 
Frauenabtheilung entfallen. Es fanden insgeſammt 
30 Turnfahrten ſtatt, an welchen ſich 417 Mitglieder 
betheiligten, die Einnahmen im ver floſſenen Ber- 
mwaltungsjahre betrugen 2502,97 Mk. die Ausgaben 
1447,67 Mk., mithin verblieb ein Beſtand von 
1055,30 Mk. Das Vermögen des Dereins betrug am 
Ende des Jahres 10 572,88 Mk. davon gehören 
1442,56 Mk. zum Zurnhallenbaufonds. dus den 
ſodann vorgenommenen Vorſtandswahlen gingen her ⸗ 
vor als: Vorſitzender Stodtrath Dr. Daſſe, ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender Kaufmann O. Momber, Turn- 
wart Kaufmann J. Mer des. ftellvertretender Turn- 
wart Bildhauer E. Jentzloff, Kaſſenwart Kaufmann 
A. Sommer, ſtellvertretender Kaſſenwart Uhrmacher 
G. Araufe, Schriſtwart Kaufmann E. Kar kutſch, 
ſtellvertretender Schriftwart Buchhändler W. Wahl, 
Zeugwart Photograph G. Glatten ſtellvertretender 
Zeugwart Kaufmann E. Bierftedt, Fechtwart Re- 
ferendar Stenzel. 


— — N 

Verein für öffentliche Geſundheitspflege. ] In 
der letzten Sitzung wurde zunächſt vom Vorſitzenden, 
Herrn Regierungs- und vn. Dr. Born- 
träger, der Ja res bericht exftattet, nach welchem der 
Verein jetzt 60 Mitglieder hat. Nach dem Bericht des 
Kaſſenführers betrug die Ausgabe 260,43 Mk., der 
Beitand beläuft ſich auf 277 Mk. Darauf wurde be. 
ſchloſſen, eine Sitzung einzuberufen, in we cher über die 
Wohnungsfrage discutirt werden ſoll. Der Vorſitzende 
machte Mittheilung, daß die Bemühung des Vereins, beim 
Eßwaarenverkauf größere Reinlichkeit einzuführen, 
einen Erfolg zu verzeichnen hat. In dem Bonbon- 
geſchäft von Erich Schmidt werden die Bonbons jr 
nur mit einer Zange angefaht. Ferner bat der Vor- 
ſitzende für ſeine Sammlung um Zuſendung von Back- 
waaren, in denen Gegenſtände vorhanden ſind, die 
nicht hineingehören. der alte Vorſtand wurde als- 
dann wiedergewählt, nur an Stelle des ins Auslanfkcom- 
mandirten 1 Stabsarzt Dr. VDagedes Kerr Dr. 
Petruſchky. Darauf ielt Herr Dr. Gehrke einen ausführ- 
lichen Vortrag über Bleivergiftung und deren Derhütung. 
Der Vortragende beſprach zunächſt die Auffindung und 
Verwendung des Bleies vom Alterthum 7 und ging 
dann auf die Vergiftungen ein. Das Blei und die 
Bleiverbindungen ſind ſehr giftig. Das Blei verbindet 
ch mit dem Eiweiß und haftet im thieriſchen Gewebe 
ſehr lange. Noch Jahre lang nach der Vergiftung kann 
man Blei im Körper nachweiſen. Nur langſam verläßt 
es den Körper durch die natürlichen Ausjcheidungs- 
organe. Die acute Bleivergiftung geſchieht durch 
Bleiweiß, Bleizucker, Bleieſſig. Redner ſchilderte die 
Entwicklung der acuten Bleivergiftung, welche oft eine 


Puls ſchlägt langſamer, die 
die Extremitäten zittern, im 
Mund iſt ein ſüßtlicher Geſchmack, es folgt äufiges 
Erbrechen, Kerzſehler fiellen ſich ein mit Her, lopfen, 
Athembeſchwerden und Athemnoth folgen, Bleikolik 
und Bleigicht geſellt fi hinzu, die Schleim- 
häute werben ſchwarz, die Knochen werden angegriffen. 
Eine Gewöhnung an das Blei findet nicht ftatt, Der 
Kranke hat Schmerz in den Muskeln und das Ge- 
Ir des Einſchlafens der Glieder. Die Gelenke 
chwellen, auf der Kaut finden ſich ſchwärzliche Flecken 
und im Munde manchmal Blaſen. Gehirnaſſectionen 
verbinden ſich mit Störung der Sinnesthätigkeit. 
Beide Arme werden oft gelähmt. Verſchlimmert wird 
das Leiden durch Alkoholgenuß. Redner ing nun 
auf die Verhütung der Bleivergiftung Zia; Etwa 
Arbeiter arbeiten in Deulſchland in Bleigruben. 
Gefährlich wird der Staub, welcher am Körper, 
an der Kleidung, den Haaren und Nägeln haftet und 
durch Einathmung in die Lunge, oder mit der Nahrung 
in den Magen gelangt. Die Kngiene verlangt deshalb 
beſondere Räume zumAnkleiden; zum Waſchen und Baden. 
Niemand darf in den Arbeitsräumen etwas genießen. 
Ein- bis zweimal monatlich müffen äritliche Unter- 
ſuchungen ſtattfinden. Starkes Milchtrinken wirkt der 
Vergiftung entgegen. Wenn alle Vorſchriften ſtrenge be · 
achtet werden, iſt die Arbeit in den Gruben wenig ge- 
fährlich. Anders jedoch ſteht es mit der Verhüttung 
des Bleis. Redner un nun eingehend unter Vor- 
eigung von Karten die verſchiedenen Methoden der 
leigewinnung. Wegen der vorgerückten Zeit mußte 
der Vortrag abgebrochen werden. die Angabe der 
Vorbeugungsmaßregeln und die Discuſſion würden auf 
eine nächſte Sitzung verſchoben. 


I [Rortrag.] Sonnabend Abend hielt Herr Jahn- 
arzt Ahrenfeldt im Auftrage des Leibhufaren- 
Regiments vor den Mannſchaften und Unteroffizieren 
deſſelben im „Cafe Jäſchkenthal“ in Langfuhr einen 
Vortrag über das Thema „China, das Reich der 
Mitte“. Der Vortrag wurde von den Zuhörern mit 
allgemeinem lebhaften Intereſſe verfolgt und durch 
ca. 110 Lichtbilder, die zum größten Theil ganz vor ⸗ 
fate waren und ee Beifall fanden, wirkſam er- 
äutert. Beſonders feſſelten die farbigen Bilder, die 
eine hübſche Darſtellung von dem bunten chineſiſchen 
Leben und Treiben gaben. Nachdem Redner zunä 
in knappen Zügen alle die Orte und Gegenden erührt 
hatte, die ja ſedem Leſer aus den Zeitungsberichten 
über den chineſiſchen Krieg bekannt ſind, gab er eine 
genaue Schilderung des Gewerbs- und Kandelslebens 
und ging dann Be die ſtaatlichen und Heeres - Ein- 

e 


Geſicht wird blaß, der 
Hautfarbe wird grau, 


richtungen, auf Gerichtsbarkeit, Schulweſen, 
Kleidung und Sitten in China über, kurz auf alles 
Bemerkenswerthe aus dem Lande der jährigen 


Cultur. Durch reichen Beifall drückten die Zuhörer 
dem Vortragenden ihren Dank aus für feine inter- 
eſſanten Ausführungen und die irefflichen Lichtbilder. 


„IBegräbniß.] Ein nach mehreren Tauſenden 
zählendes Publikum hatte ga Sonnabend Nachmittag 
nach dem St. Bartholomät- r auf der Altſtadt be- 
geben, um dem Leichenbegängniß der ei dem Brande 
des Eiſenbahndirections-Gebäudes 149 ums Leben ge- 
kommenen Zeuerwehrleute Karl Liewers und Otto 
Müller beizuwohnen. In der 3 der Bar- 
ſholomäi-Kirche waren die beiden Gärge, geſchmückt 
mit zwei mächtigen r der ſtädtiſchen Feuer ⸗ 
wehrdeputation, zwei Rieſenkränzen der Feuer- 
wehr der Stadt Danzi e. range? Kränzen 
von der hönigl. an rection, iw dengel 
von der Firma Katz n. Co. und deren onal, 
der ſich die Wehr bekanntlich 0 


t hatte, e d I bei 
zen pe l be, ate be gere gel aer ee | per Beratung nne de ker ge 
‚Stengel eine bur ze Trauera n haufs verfhiedener Orundflüdie, 8 
einer Kapelle lente NM Trauerconduct ! von MNenumentalbauten abgebrochen werden ſollen. 
ER | 5 > 


haben 


— 


dann in Bewegung. Von wel Zeuerwehrkeuken 
wurde der Riefenkrang für den verſtorbenen Kanıe- 
raden Liewers getragen und eine Section von 
Zeuerwehrleuten ging dem Sarge deſſelben, der auf 
einem mit vier Pferden bespannten Peichenwagen 
ſtand, voran. Zwei weitere Feuerwehrleute trugen 
den für ihren Kameraden Müller geſtifteten Kranz und 
eine zweite Section ſchritt deſſen Sarg voran. Die 
Bist der Leichenwagen wurden von Fahrern des 
tadthofes geführt und die Leichenwagen ſelbſt von 
flankirt. den Särgen folgten noch 
der Feuerwehr unter Führung des 
Schwarz - Hafter. Im Trauer⸗ 
5 ich neben Herrn Oberbürger⸗ 
meifter Deibrük die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Feuerwehr Deputation, mehrere Mitglieder des 
Magiftrats und der Stadtverordneten-Berſammlung 
forsie als Delegirte der Marienburger Feuerwehr die 
Herren Abiheilungsführer Kühn und Preuß. Auf 
dem Friedhof, woſelbſt 100 ebenſo wie in der 
roßen Allee eine ftarke Menſchenmenge angeſammelt 
hatte, hielt Herr Paſtor Stengel, nachdem die beiden 
Särge nebeneinander verſenkt worden waren, eine er- 
greifende Grabrede. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftüce: Niederftadt Blatt 266 
von dem Kaufmann Emil Rothmann an den Kaufmann 
Julius Schmidt für 16000 Mk.; opfengaſſe Nr. 110 
von der offenen Handelsgeſellſcha Ludwig Zimmer- 
mann Nachf. an den Kaufmann Kuttenkeuler. 


» unfall.] Heute früh wurde der Holzarbeiter 
Joh. Grocholla auf einem Holzlagerplatz am Steindamm 
von einem großen Balken befallen und erlitt einen 
complicirten linken Unterſchenkelbruch, „fo daß er 
mittels des ſtädtiſchen Sanitätswagens nach dem 
chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht werden mußte. 


* [Shiek-Attentat auf den Militärpoſten. ] Der 
Arbeiter Franz Roſtowski aus Waldowken bei Pr. 
Stargard, weicher am 17. Oktober v. J. das Attentat 
auf den Militärpoſten vor dem Werderthor verſucht 

ſoll und ſich bis jetzt in dem ee Eentral- 
gefängniß in Unterſuchungshaft befand, i Sonnabend 
voriger Woche wegen Geiſtes krankheit der ſtädtiſchen 
Irrenſtation zugeführt worden. Nach ärztlichem Gut- 
achten hat Roftowshi die That in einem geiſtig nicht 
zurechnungsfähigen Zuſtande begangen. 


§ I Meſſerſtechereien.] Der Arbeiter Georg Boyke 
aus Stadtgebiet, welcher geftern zu einer Kindtaufs- 
feier bei jeinem in Boltengang wohnhaften Bruder er- 
ſchienen war, erhielt, als er aus der Wohnung trat, 
von einer ihm angeblich unbekannten Perſon einen 
tiefen Meſſerſtich in der Nähe des Kerzens. der 
Thäter ‚entfloh in der Dunkelheit. Der Geſtochene 
wurde in das hieſige Stadtlazareth gebracht. — Der 
Arbeiter Theodor Mollau aus Borgfeld erhielt geſtern 
Abend auf dem Nachhauſewege auf der Chauſſee nach 
Borgfeld von einem ihm entgegenkommenden, angeblich 
ebenfalls unbekannten Menſchenmit den Worten: „Das ift 
der richtige“ einen Meſſer lich in den linken Unterarm. 
Einen zweiten nach ihm geführten Hieb mit dem Meſſer 
konnte der Angegriffene pariren, worauf der Rowdy 
nach Ohra zu entfloh. — Der Arbeiter Karl Andres 
wurde am Sonnabend in Emaus von einem Maurer- 
a mit dem er gemeinſchaftlich eine Schänke 
beſucht hatte, auf der Straße ju Boden geworfen und 
durch einen Meſſerſchnitt erheblich verleiſt, fo daß er 
hilflos liegen blieb. Man brachte ihn ſpäter in das 
chirurgiſche Stadtlazareth. 


* [Diebftahl.] Aus einem hieſigen Geſchäft für 
Küchenartißel find vor einigen Tagen verſchiedene 
Sachen geſtohlen worden. Eine Wittwe Bolina war 
der That verdächtig. Es wurde bei ihr eine Haus- 
ſuchung abgehalten, wodurch der Verdacht beſtätigt 
wurde. die B. wurde daher mit ihrem Sohne ju- 
ſammen verhaftet. 


[Feuer.] Geſtern Nachmittag war in dem Hauſe 


Feuerwehrleuten 
zwei Sectionen 
Herrn Branddirector⸗ 

gefolge befanden ſich 


Nammbau Nr. 24 ein Dachſtuhlbrand entflanden. Die 
ran wär, hatte über zwei 


9 en zu thun ehe das 
Feuer vollſtändig gelöſcht war, und dieß eine 
wache an Ort und Stelle zurück, nachdem ſie kurz nach 
7 Uhr abgerückt war. — In kaum einer halben Stunde 
wurde die Wehr dann gegen Abend dreimal ju 
ilfe gerufen. Zunächſt nach der use aſſe 
r. 31, dann nach der Judengaſſe Nr. 8 und ſchließlich 
nach Borftädtiihen Graben Nr. 32. Es handelte ſich 
in allen drei Fällen um unbedeutende Stuben- bezw. 
Schornſteinbrände, die ſchnell gelöſcht wurden. a 
r. [Strafkammer] Wegen beleidigender Inſulten, 
begangen am offenen Grabe, find die Stauer Max 
Mohr, Richard Kulling, Robert Schulz und Aug. 
Roſchewski vom hieſigen Schöffengericht zu je drei 
Monat Gefängniß verurſheilt worden. Dieſelben folgten 
am 2. September v. Js. der Leiche des durch Gelbft- 
mord aus dem Leben geſchiedenen Arbeiters Pfeiler. 
Kuf dem Kirchhof rief Kulling ins offene Grab hinein: 
„Nun leb wohl, Guſtav, ſolch eine Frau bekommſt nicht 
mehr.“ Dieſes ir geſchehen fein, um die ebenfalls 
am Grabe anweſende Gattin des Verſtorbenen zu ver- 
höhnen. Alle vier Berurtheilten riefen der Frau Pfeiler 
außerdem hier nicht wiederzugebende Schimpfworte zu. 
Die von den Ange klagten gegen das ſchäſſengerichlliche 
Urtheil eingelegte Berufung wurde heute von der 
Strafkammer verworfen. — Der fahrläſſigen Tödtung be- 
ſchuldigt wurden der Kutſcher Martin Fopke und der 
Fleiſcher Bernhard Hallmann, beide aus Ramkau, Am 
6. November v. Is. kam Fophe mit dem Fuhrwerk 
des Hallmann die Hauptſtraße in Cangfuhr entlang ge- 
fahren. Hallmann befand ſich ebenfalls auf dem Wagen. 
Ein Knabe von 7 Jahren, der ſich auf der Straße be- 
fand, wurde von dem Juhrwerk überfahren und fo 
ſchwer verletzt, daß er alsbald ſtarb. Durch die Be- 
weisaufnahme konnte Hallmann keine Schuld an dem 
Unfall nachgewieſen werden. Auch Fopke ſprachen die 
Richter der fahrläffigen Tödtung nicht ſchuldig. Hall. 
mann wurde gänzlich freigeſprochen, Jopke wegen zu 
ſchnellen Fahrens zu 6 Mk, Geldſtrafe verurtheilt. 
— ä—ͤ—ͤ— ——— wa—— . — — — 


Aus den Provinzen. 


MD Dirſchau, 27. Jan. Am offiziellen Feſteſſen zu 
Kaiſers Geburtstag im Kotel „Kronprinz“ 
theiligten ſich heute 100 Herren. Das Kaiſerhoch brachte 
der Kreis- Deputirte Herr Ritfergutsbeſither Feine. 
Narkau aus. An den in San Remo weilenden 
Landrat, Kerrn Geheimrath Doehn, wurde 
von der Feſt - Derſammlung ein egrüßungs⸗ 
Telegramm geſandt. Eine für die Kriegs- 
Veteranen veranſtaltete Collecte ergab 118 Mk. 
— Herr Rittergutsbeſitzer Eugen Steffens Klein- 
Golmkau (Kreis Dirſchau), welcher vor iws. Jahren 

Mk. für die —.— 5 hir 8 

i t, hat am Arönungs-Jube 
Sobbowitz geſpendet, h 5 90 Dik. üer- 
eben, von deren Zinſen alljä rlich die Kriegsinvaliden 
= 8 el 5. Geburtstag unter- 
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| Kerr Bürgermeister Sandfuchs theilte 


das Cavallerie v. Arofigh, 
rand- mittags erfolgte die Neberführung der Leiche unter 


be- 


a 
Bord des Linienidiffes „Baden“ ein, 


i um 
2 Sünigsarube En — eit für die Station Marien 


ird der Tentner Kohlen bei freier 
re bn J. s Ml. Roſten. — Der hieſige * 
rage 


* — 


1 einige Jiſfern 

aus dem vorläufigen Lotterieplan mit. Danach iſt an 

77 6 930 * mindeftens drei Millionen Looſen zu 
gedacht. . 

F. Gtuhm, 26. Jan. Seil geftern früh ift hier der 
Ackerbürger P. Wirth. wel 5 in a Kine nac 
feinem am Barlewitzer See gelegenen Gialle ging. 
* verſchwunden. Man vermuthet, daß der über 

Jahre alte W. einen Richtweg auf ber Eisdecke des 
obengenannten Sees gegangen, bei der noch herrſchen 
den Dunkelheit in eine Oeffnung gerathen und er- 
trunken iſt. Alle bisherigen Nachfuchungen in dem 
See ſind erfolglos geblieben. 

( Graudenz,. 25. Jan. Eine hier im Makowshi⸗ 
{hen Reftaurant abgehaltene polniſche Derſammlung 
3 der eine Petition an das Abgeordnetenhaus. 
In derſelben wird um Wiedereinführung des katho- 
liſchen Religionsunterrichts in polniſcher Sprache 
auf allen Stufen der olksſchule gebeten. Außerdem, 
bitten die Unterzeichner, daß der Schulunterricht in den 
VBolhsſchulen, die von polniſchen Kindern ni 
werden, auf der Unterftufe polniſch, auf der Mittelſtu 
deutſch und polniſch und auf der Oberſtufe mit Kus⸗ 
nahme der Religion deutſch ertheilt werde. 

Elbing, 28. Jan. Oberbürgermeiſter Elditt 
wurden anläßlich feines 25-jährigen Jubiläums 
im Dienſte der Stadt Elbing zahlreiche Gratula- 
tionen von ſtädtiſchen Behörden, Juſtizbeamten, 
Dereinen eic. dargebracht. der Gewerbeverein 
ernannte den Jubilar zum Ehrenmitglied. Mit- 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Berſammlung überbrachten einen koſtbaren⸗ 
filbernen 1 Die Stadt hat zu Ehren 
des Gefeierten reichlich geflaggl. \ 

Konitz, 26. Jan. Das „Kon. Tagebl.“ berechnet, 
daß die Koſten, welche die Konitzer Blutthat 
bisher gefordert hat, ſich bis jetzt auf über 200 
Mark belaufen. Allerdings ſind dabei die Koſten 
für die Nebenprozeſſe und das Militär einbe- 
eat 3 he SEHR e Belohnung 

a und aus privaten Zuwend 
12.000 Mk. x 3 

Gegen das Verbot der antiſemitiſchen Volks ⸗ 
verſammlung in Schlochau, welches auf Vor- 
ſtellung des dortigen Bürgermeiſters vom 
Regierungspräfidenten aus Gründen der öffent- 
lichen Sicherheit angeordnet worden iſt, will der 
Derleger der „Staatsb. 31g.“ wie er in ſeinem 
Blatte ankündigt, den Klageweg beſchreiten. Zum 
11. März, dem Todestage Ernſt Winters, wollen 
die Antiſemiten in Schlohau- eine „Gedenkfeier 
zu Ehren des Ermordeten“ veranſtalten. 

Köslin, 26. Jan. Zu der Kataſtrophe in der Gas- 
anſtalt iſt zu bemerken, daß ſich die drei verletzten 
Arbeiter, welche Brandwunden erlitten, im Wege der 
Beſſerung befinden. Sie erklären übereinftimmend, 
nicht die Urſache der Exploſion zu kennen; plötzlich 
hätten fie mitten im Jeuer geſtanden, dem ſie zu ent⸗ 
fliehen ſuchten, wobei der eine in den Keller ftürzte 
ohne beſonderen Schaden zu nehmen. Da der Einzige, 
welcher Auskunft geben konnte, verftorben ift, fo wird 
die Urſache des Unfalls niemals feftzuftellen fein. 

Königsberg, 26. Jan. Die von der Stadtper⸗ 
ordneten: Berſammlung beſchloſſene Petition der 
Stadt Königsberg gegen ng der Lebens- 
mittelzölle uud für langſichtige Zandelsverträge 
ift vom Magiſtrat an den Reichskanzler Grafen 
v. Bülow abgeſendet worden. Die Petition 
bittet, dahin zu wirken, daß die Handelsverträge 
auf mindeſtens zehn Jahre wieder erneuert. 
darin aber die Zölle auf Getreide und Lebens. 
mittel nicht erhöht werden. der Petition iſt eine 
ſehr eingehende Begründung beigefügt. 

Gumbinnen, Jan. Geſtern hat in der 
Wohnung des ermordeten Rittmeiſters v. Kroſigk 
die Trauerfeier für den Heimgegangenen ftatt- 

n, an der Denn 


Betheiligung des geſammten W der 
Garniſon nach dem Bahnhofe, von wo fie nach 
Werna bei Ellrich am Karz gebracht wird. Wie 
nach der „Pr. Litt. Jig.“ verlautet, iſt der Thäter 
zwar noch nicht ermittelt, aber es ſollen ſchwere 
Verdachtsmomente gegen eine Perſon, die ſich in 
Haft befindet, vorliegen. 3 

Bartenftein, 25. Jan. Das Eiſenbahnunglück bei 
Zuditten am 18. Juni 1899 beſchäftigte in der Be- 
rufungsinſtanz die hieſige Strafkammer. Verhandelt 
wurde gegen den Bahnſchaffner Stolzenberg und den 
Locomotivheizer Neumann, beide aus Königsberg, 
wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahnzuges. 
Beide Angeklagte ftehen im Dienfte der Südbahn-Geſell⸗ 
ſchaft. Sie fuhren am 18 Juni 1899 im Perſonenzuge 88 von 
Metgethen Pay Stolzenberg als Zugführer, 
Neumann als ocomotivjührer. ei der Bahnſtation Ju- 
ditten ſollte dieſer zug mit dem von Königsberg nach 
Pillau fahrenden Perſonenzuge 17 kreuzen. Zu der 
beſtimmten Zeit traf aber nur der Zug 88 ein. Troß- 
dem verließ Zug 88 den Bahnhof und ftieh mit dem 
wobei Stolzenberg 
bis 
den 


Verhandlung 
Stolzenberg ſagte nun heute aus, 
Zug in Bewegung gefeht 
Abfahrtsſignal gegeben 
Zeuge erſchienene ri 
Tage in Juditten als Stationsvorfteher 19 20 war. 
aus, daß er gleichfalls das Abfahrtſignal nicht gegeben 
eumann * St. habe das betreffende 
u 


ſchon über 10 Stunden 
weshalb auch er, 


9 auch, weil er außerdem noch den Lokomotiv- 
er 5 1 ausgebildet war, in 


gang und gar über ⸗ 
e beiden Sachverſtändigen be- 


ätiglen, daß eine Dienfizeit von zehn Stunden ö 
15 9 Elfenbahndienſte die höchſte Leiſtung ſei. Br 


Ferner 
Der Gerichtshof nahm an⸗ eine 5 
Face he vorliege, doch fei dieſelbe nicht schul er 
85 „ weshalb er freigeſprochen werden e. 

egen Stolkenber g lautete das Urtheil auf 50 er 


Bon der rine. N 


1 Kiel, 27. Jan. der HGeſchwaderchef, Dice. 
admiral Prinz neich traf geſtern Morgen 
Eronb ier ein und fchiffte ſich ſofort an 
nachdem 
ſchon der am Bord des Linienſchiſſes „Kaiſer 
Friedrich III.“ befindliche Geſchwaderſtab auf 
„Baden“ übergeſiedelt war. Don hier aus treten 
morgen Nachmittag das Linienſchiff „Baden“, 
das i d 8 „Hagen“, das Dioiſtons. 
boot „D. 10“ und das Kochſeetorpedoboot „S. 96 
durch den Kaiſer Milhelm-Aanal die Reiſe nach 
England an und in der Nordſee vereinigt ſich 
das Geſchwader mit den von Wilhelmshaven 


aus entjandien Schiffen und zwar dem großen 


g * 
4 7 En 
7 
Tun 1 
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enn, 


Breuser „Dictoris Lune”. den Linienſchliffen 
„Sachſen“ und „Wü n ſowie dem 
kleinen Kreuzer „Jagd“. Nach dieſen heute fee- 
klar liegenden Schiffen wird ſich die deutſche 
Marine an der Parade vor Gpithead betheiligen 
mit der Kaiſeryacht Hohenzollern”, den drei 
Einienſchiffen „Baden“, „Sachſen“ und „Württem 
berg“, dem Küſtenpanzerſchiff „Fagen“, dem 
großen Kreuzer „Victoria Luiſe“, den kleinen 
Kreuzern „Nymphe“ und „Jagd“, den Torpedo; 
er „D. 10“ und „S. 96“, ein immerhin 
anſehnliches Geſchwader. 

Kiel, 26. Jan. Der älteſte überlebende Offizier 
der „Gneiſenau“, Capitänleutnant Werner, 
iſt in Folge Erkrankung dienſtunfähig ge- 
worden. Capitänleutnant Troje in an feiner 
Stelle als Navigationsoffizier auf den „Stein“ 
tommandirt. 


Vermiſchtes. 


befürchtet. daß die Schleuſenanlagen ſtark be. 
ſchädigt fein werden. Seit heute Dormittag fällt 
das Waſſer * u 

Berlin, 26. Januar. Verhaſtet wurde heute 
der Kaufmafm Friedrich Pape, Dorſitzender des 
Gaues Brandenburg vom Verbande deutſch⸗ 


nationaler Handlungsgehilfen, weil er als Stadt. 


reiſender der Großfirma für Landesproducte 
Albert Metzdorff u. Sohn über 3500 Mk. unter- 
ſchlagen hat. 

— Um 80000 Mk. geſchädigt wurde das 
Bankhaus C. F. Kretſchmar, Jägerſtraße Nr. 9, 
durch einen Angeſtellten Namens Arndt, der in 
dem Haufe ſchon längere Jahre einen Vertrauens- 
poſten bekleidete. Derſelbe iſt flüchtig. 

Spandau, 26. Januar. Oberleutnant Gut- 
ſchmidt vom Garde Fußartillerie - Regiment 
tödtete ſich durch einen Schuß in den Mund. 
Das Motiv zum Selbſtmord ſoll unglückliche 
Liebe fein. . 


tr 


Hull, 28. San. Ein auf dem Dampfer „Iriarn“ 
Bit rg Wachtmann iſt geftern an der Pen 
geſtorben. 


Standesamt vom 26. Januar. 


Geburten: Oberfeuerwehrmann Joſeph Zibuls ki. 
T. — Arbeiter Auguſt Kapuſchewski, T. — Kämmereil⸗ 
kaſſen-Aſſiſtent Otto Stephan, S. — Tiſchlergeſelle 
Friedrich Scheffler, S. — NEE Eduard 
Tiſchkowski, T. — Schneidergeſelle Karl Schwochow. 
S. — Schiffszimmergeſelle Karl Bader, T. — Schmiede 
geſelle Hermann Haß, T. — Oberkellner Johann 
Dank, T. — Arbeiter Hermann Draws, T. — Arb. 
Andreas Zolhsborf, S. — mei: Hermann 
Dreher, T. — Derbands-Revifor Friedrich Hellwig, 
S. — Schloſſergeſelle Anton Hippler. S. — Unehelich: 
3 Töchter. 

Kufgebote: Arbeiter Emil Michael Hermann 
Cewrenz und Couiſe Amalie Dragheim. — Autfcher 
Carl Julius Cipke und Auguſte Johanna Borchardt. — 
Schuhmachergeſelle Leon Reſchhe und Valeria 
Nierswitzki, ſämmtlich hier, — Dicefeldwebel Friedrich 
Auguft Großmann hier und Emma Hedwig Blum zu 
Dirſchau. — Tiſchler Ernſt Richard Liedine und Anna 


uſchloſſergeſellen Fran Winker 
d. aurergefellen Theodor 
. d. Givil-Arankenwärters 
J. 6 N. — Wittne Marie 
. T. d. Schneiders 


7 M. — K. d. Maſchine 
mann, 7 M. — T. 
Coewenau, 4 W. — 
Ehriftoph Rikowski, 1 
Jorkig, geb, Rohde, 54 J. 3 
Andreas Gehrmann, 4 J. 1 N. — Gutsbeſitzer Fran 
Zimmermann, 30 J. 5 M. — T. d. Sandelsman 
ran; Müller, 11 w. — Lithograph Johannes Huge 
Hintzke, 25 J. 8 M. — Früherer Reſtaurateur Johann 
Jakob Görz. 56 J. 


Danziger Börſe vom 28. Januar. 


Weizen in feſter Tendenz bei 3 
Preiſen. Bezahlt! wurde für inländiſchen bunt 7 
Gr. 148 M. hochbunt 777 Gr. 151, 152 M, 799 Or. 
152 M. 774 Gr. 153 M, fein hochbunt glaſig 772 Gr. 
152 M, 783 und 80% Gr. 154 M, hochbunf sur en 
786 Gr. 147, 777 Gr. 150 K, hochbunt befeht Er. 
151½ AA, weiß 772 und 77% Gr. 154% M, fein w 
750 Gr. 154 M, 777 und 788 Gr. 185 M. 778 un 
788 Gr. 156 M. roth 756, 764 und 772 Gr. 149 M. 
761 Gr. roth bezogen 146 At per Tonne. 


* 26. Januar. Bei ftarkem Schnee- 
eiben ging heute Nachmittag hier ein Gewitter 
nieder. 

Lüb eck, 27. Jan. Geftern Namittag 3 Uhr ging 
ein ſtarkes Gewitter nieder. Ein Blitz ſchlug in 
den 122 Meter m Jabobikirchthurm ein und 
entzündete das ſchwere eichene Balkenwerk. Die 


Berlin, 28. Jan. Kier wüthete die ganze 
Nacht hindurch ein heftiger Sturm mit Regen. 
Berlin, 28. Januar. Aus allen Theilen des 
Reiches gehen Nachrichten ein über heftige Schnee 
geſtöber und ftarke, vielfach mit Gewitter ver- 
Bundene Stürme, die bis zur frühen Morgen- 


Agnes Clara arg, beide * Berlin. — Schloſſer- 
geſelle Johann Reglinski und Anna Louiſe Wichert. 
— Schmiedegeſelle Robert Julius Lafer und Maria 
Mathilde Cabudda, geb. Freimann, ſämmttich hier. 
Keirathen: Magazinaufſeher Felix Georg Kumm und 
Elja Alice Irma Cunitz. — Bureaudiätar Hugo Franz 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738, 
744 und 750 Gr. 124 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte iſt gahandelt inländ. Aleine 638 Gr 
124 M. ruſſ. zum Zranfit 621 Gr. 98 M per Tonne. 
— Hafer ohne Handel. — Erbſen ruff, zum Tranſit 
Futter- 106 und 198 M. mittel 110 M der Tonne be 

— Linſen ruſſ. zum Tranſit ab Speicher Futter- 9 


ftunde anhielten und mehrfach Derkehrsftörungen ] Feuerwehr war wegen der Höhe des Thurmes Die Voigt und Anna Maria Julianna Klibor. — 

herbeiführten. In ganz Oſt-Friesland herrſchte 3 die Spitze des Thurmes ſtür gte, nach- Tahar 8 11 3 1 e eee Pe 
1 a 4 1 U — . 2 “u, 2 * 

geſtern Nachmittag und während der Nacht dem das Eichengebälk 24 Stunden gebrannt hatte, % Cart Ni 4 Dulllie Julianne Ballachowskl.] beit. — Roggenhteie 4,20 und 4,35 M per 


heftiger Sturm und Gewitter, der vielfachen 
Schaden anrichtete. die Stadt Leer und Um 
A wurden von heftigen Sturmfluthen 
heimgeſucht. Der größte Theil der Stadt, ebenſo 
die Schleuſenanlagen ſtehen unter Waſſer. Man 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf den 8 11 des Ortsſtatuts für die 
Kanaliſation vom 10. Jun 1870, den § 4 Abf. 5 des Reaulativs 


für die Abgabe von Waſſer aus der ſtädtiſchen eitung und Nr. 4 
Frungsbedingungen wird hierdurch angeordnet, daß 

in ſämmtlichen an die ſtädtiſche Waſſerleifung angeſchl 

Grundftüken die noch beſtehenden di in 


mit lautem Getöfe auf das Kirchendach. durch.] — Maurergeſelle Paul Albert Müller und Ida Caro- 50 Kilogr. gehandelt. 


ſchlug dleſes und blieb auf dem Gewölbe liegen. | ae 87 Dittmer. Gämmtlic hier. 


Das Feuer war vier Stunden ſpäter gelöſcht. Kodesfälle: Arbeiter Auauft Roehr, 68 3. 3 M. — 
Da das Abſtürzen weiterer Thurmtheile befürchtet | 8. b. N August 9 = Ban: 
wird, ift der Straßenverkehr unterbrochen. gewerksmeiſter Friedrich William Groenke, 28 3 


. <OOr10000000.100000009:000050000C000 LEBER TREE“ Stadt 7 Theater. 


horddeutsehe Creditanstalt. ene 


2 
- | Johannisfeuer. 
Actien-Kapital 10 Millionen Mk, 


Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. . 
Langenmarkt 17. (87 0449090049444 44 
Wechselstuben und Depositenkassen. 


3 81 
bee eee eee, ie Danziger Nuder⸗Bereln 


ee u ser vom 5 an: Sonnabend, den 2. Februar b. 56. 
Inne un gung mit le Io P- . im großen Saale ee a 
bei I monatl. „ 35 

4% » 


22 = 22 29 29 B a 1 l. 


; ür Mitglied d. d ori 

An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten, rz Ben ran nem Sr nm 8 Janar in ber Haft 

Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 
0 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danſig. 


3 


wird auf Grund der ss 
bängung von Convenkionalſtrafen eventuell 
vorgegangen werden. 


Danzig, den 23. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Concursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des am 18. Oktober 1900 zu Mohrungen 
veritorbenen Haufmanns Keinrich Hübner wird, da nach der 
Anzeige des Nachlaßpflegers die Paſſiva die Activa überſt = 
und Seitens deſſelben die Eröffnung des Nachlaß-Concurſes be- 
Antragt iſt. heute am 23. Januar 1901, Mittags 12 Uhr, das 
Concursverfahren eröffnet. ö 
Der Kaufmann Albert Bünttert hierſelbſt wird zum Concurs- 
verwalter ernannt. 3 F 
Concursforderungen find bis zum 23. Mär 1901 bei dem 
unterzeichneten Gerichte anzumelden. > 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
bie Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
Bad 15 in § 132 der Concursordnung bezeichneten Gegen- 
ande au 
den 18. Februar 1901, Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den . Mai 1901, Vormittags 10 Uhr, 


— — 


00090009000 


Der Vorſtand. 
eee hende 
Verein für Feuerbeſtattung. 


Dienstag, den 29. d. Mts. 
2 Preise S Uhr Abends, z 
in hinteren Saale der Concordia, Langer Markt 18 12 


General- Versammlung. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht. 


aſſenbericht. 
an! 123 oxſtandes 


8 


is 
des Herrn 9. Ed. Axt, 8 57/58, entgegengenommen. 
zu billigsten Sätzen. 
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Peter Claassen, 


Sächſiſche Strumpfwaaren - Manufaktur, 
Danzig, Canggaſſe 13. 


Großer Ausverkauf 
wegen Geſchäftsaufgabe. 


Mein Lager in Kinder Konfektion 
enthält große Poſten einfache und hochelegante 


Kleidchen. Jäckchen und Mäntel für Mädchen, 
Anzüge, Pyjecks und Mäntel für Knaben. 


Um ſchnell damit zu räumen verkaufe ich dieſe Artikel zum 
großen Theil für die 


— Kültte des bisherigen Breifes. 2 


Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ftatt. 
i 


2 
e Sache 
- wird 


: Zur Beachtung: Die Beihluhfaffung über Satzungs- 
änderungen erfordert das Erſcheinen von ½ der ortsanweſenden 
Mitglieder, daher zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht, 


EU 


L 
Teppichen und Tansten 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Königliches Amtsgericht uu Mohrungen; Abth. 2; 
Bekanntmachung. 


e ! 
Schul auſe — 450 ) 5 
„ 6, 9, 12 und 15 Dienſtiahren zur Höhe von 0 : 
9 1 der freien Dienſtwohnung kommt bei der Penſionirung mit 
800 Mark in Anrechnung. 2 h 
Die Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit bleibt beſonderer 
Vereinbarung vorbehalten. a 
Wir erſuchen, Meldungen unter Einseiäung von Zeugniſſen 
über die abgelegte Prüfung für das höhere Schulfach bis zum 
20. Februar d. Js. an uns eimuſenden. 
Elbing, den 26. Januar 1901. (1238 
Der Magiſtrat. 


Verkauf von Altmaterialien. g 
Die angeſammelten alten Oberbau- und Werkſtattsmaterialien 
ſollen öffentlich verkauft werden. die Bedingungen und die Nach⸗ 
weiſung der zu verkaufenden Materialien ie bei den Bahn- 
Hofs-Boritänden zu Berlin, Friedricftrake, Breslau, Centralb., 
Bromberg, Danzig Hauptb., Dirſchau, Elbing, Königsberg i. Pr., 
Oſtb., und Poſen, Tentralb. und bei den Börſen zu Berlin, Stettin, 
Danzig, Königsberg ! Pr. und Memel zur Einſicht aus und werden 
auch von unſerem Rechnungsbüreau gegen pol und. beitellgeld- 


freie Einfendung von 50 Pfg. abgegeben. Die Angebote find bis Se DSDS . See SS) &) &) 
= 


ur 14. Februar, Vorm. 11 Uhr, eimuſenden. Zuſchlagsfriſt 
age. .. 
K Königliche Eiſenbahn-Direktion Danzig. Kramer⸗Armen⸗ N 


. &rosse Auction 


Kaſſe. 
Dienſtag, d. 29. Januar 1901: 


Altſtädt. Graben 77. 8 ur 
Ä | Sr eneral-Berfammlun ——— 
Dienstag, d. 29. ie d. 30. Donnerstag, d. 31. d. Mts., 8 Fleiſchergaſſe a 29, 1 10 


r Dovunittane ab 
e 


werde ich im Auftrage das aus der $ riſchen Concursmaſſe Tagesordnung: 
(66 


chnungsabnahme und De- 


Möbelfabrik und | 


1. Re 


Bant-Einlagen 


dis auf Weiteres mit: 


herrührende 3 arge 
-Magazin 2. Dahl von Aelteiten, 
3, Bewilligung einer Extrg⸗ 
Fon Unterſtützung. (1128 


Um yahlreichen Erich d 
um zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder wird gebeten. 


Die Aaffen-Dermwalter. 


„‚Beiellichnjtshans 


fateuren, af 00 Eli 


A. F. Sohr, 


Grosse Gerbergasse IN. 


— men ann nah 


ER SIR? Heilige Beiftgaffe 107. : 
> IK I Empfehle meine (1103 3, % p. a. ohne Kündigung, 
e W Säle iR 


4% p. d. mit 1 monatlicher Kündigung, 
4% % p. a. mit 3 monatlich. Kündigung. 


m Hochzeiten, Dereinen, 
Vergnügungen te. 


Reichhaltige Speiſenkarte 


9211 
Mal- u. Zeidhenunterriht f 


2 jeder Art, > 15 4 5 ans 8 4 SE 3 : 
ne reitung zum \ 7 ag er von | 
a ker 8e Etablissement e * Meyer 8 Belhor N, 
en Me mes ee 115 


Bankgeschäft. 


Longenmarkt Ne. 88. 


Auna Bechmann geb. Studti, 


Portraitmalerin, DL 
An dopengaſſe 18, 383. (0908 


Fronenbrin Münden Art) 


Bockbier 
aer eee 
Dampfbrauerei 
Paul Fischer, 


niche in den Abenbdftunden] ._ 


| Branf-Ausstattungen. 


3 
5 
0 
5 
b 


Wie alien Schenen gebaut werden? 


Bie landwirt ſchaftliche Kreiſe intereſſirende Broſchüre von 
Kst. Biigebamet ſteht is 


Grösste Auswahl. 


Er at ‚Sicht boſtegtlos und ‚portofrei zur Verfügung, a i wiſchen 8 u. 10) gründlichen von der Firma Derteh & Aundius, W Dangsälle 72, u 
Ban, 2920 In u 3 BR NRZ Rlanierunterricht (Anfang). 10 he 0 hen gene — e Genchliferäume, 

82) 71 Erne Malbe h en Our Ket.-Geſ., 8 92 i N * nehmen. Offert. em e er eee 2d er ek per Aprit 1901 su vermieihen, 

Pe x uten ./ Pr. 1 — K . = Nas n 90 lagernd unter. 1 4. ae u ‚Räbere Aushu l 3. Aundius, Damis. * 


zanagaſle 


4 


